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^  186. Sonntag den 9. August 1896. X IV . Zahrg.

Aolt tische Tagesschau.
M ir dem August ist auch die Manöver zeit herangerückt. 

Die kommenden F l o t t e n m a n ö v e r  werden besonders da­
durch interessant, daß die Flotte, 53 Schiffe und Fahrzeuge um­
fassend, am 14. August zum ersten M ale den Kaiser W ilhelm - 
Kanal passtren w ird. Es wird dies eine praktische Probe auf 
die strategische Bedeutung des Kanals sein.

D ie K orr. des „BunveS der Landwirrhe" schreibt: „D ie
E r k l ä r u n g  d e s  H e r r n  v o n  P l o e t z  hat in der ge- 
sammten deutschen Presse Beachtung gefunden. Eine an K le in ig­
keiten herumnörgelnde Erwiderung ist nur in der „Voss. Zkg." 
versucht von einem durch 'eine schmutzige Wäsche in weiteren 
Kreisen bekannten Herrn. Ih m  gegenüber kann einfach gesagt 
werden, daß man die Ansprüche, welche an einen M ann bei der 
Leitung eines so großen Unternehmens wie es der Bund ist, 
gestellt werden, kaum hoch genug veranschlagen kann, und daß 
Herr von Ploetz sehr m it Recht darauf Hinweis, daß er durch 
seine Thätigkeit fü r den Bund recht böie Schädigungen in seinen 
landwirthschaitltchen und industriellen Betrieben habe, und daß 
seine Gesundheit durch diese anstrengende Thätigkeit ru in ir t werde. 
W er dies m it in  Anschlag bringt, w ird Herrn von Ploetz das 
Zeugniß der Selbstlosigkeit nicht vorenthalten können."

Das Reichsdanksirektorium läßt einige Antwortschreiben ver­
öffentlichen, die eS wegen der B e l e i h u n g  v o n  G e t r e i d e  
d u r c h  d i e  R e i c h s b a n ! auf Anfrage von Landwirthen hat 
ergehen lassen. Danach ist die Reichsban! zu einer Beleihung 
von aus den Güter» lagerndem Getreide bereit, sofern denjenigen 
Anforderungen Genüge geleistet w ird, welche die Reichsbank be­
züglich der Begründung und Erhaltung eines rechtswükiamen 
PsandbesttzeS, sowie hinsichtlich der Revision und Konservirung 
des Pfanvobjektes zu stellen verpflichtet ist. I n  letzterer Be­
ziehung wird verlangt, daß sich auf dem Gute geeignete trockene 
und lustige Speicher vorfinden, die eine völlig abgesonderte 
Lagerung und eine angemessene Bearbeitung des Getreides er­
möglichen, und ob eine sachverständige, unabhängige und zuver­
lässige Persönlichkeit vorhanden ist, welche im  Austrage der 
Reichsbank die Lagerräume dauernd unter Verschluß halten und 
die Bearbeitung des Grtreides beaufsichtigen könnte.

Das neue Gesetz zur B e k ä m p f u n g  d e s  u n l a u t e r »  
W e t t b e w e r b e s  hat. wie w ir bereits erwähnt haben, in  
zahlreichen Städten zur B ildung von Vereinen und Kommissionen 
gesührt, die es sich zur Aufgabe machen, den verschiedenen 
Formen des unlauteren Wettbewerbes nachzuspüren. S o wurde 
beispielsweise in  Barmen bei der letzten Sitzung des Ladenbe- 
sitzer-Vereins eine Reihe von Thatsachen mitgetheilt, die jedem 
redlichen Geschäftsgebahren geradezu Hohn sprechen und die den 
besten Beweis fü r die Nothwendigkeit des Gesetzes bilden. Eine 
kaufmännische F irm a annonctrte beispielsweise Kleiderstoff fü r 
28 P fennig das Meter. AIs jemand hingeschickt wurde, um den

Der Arie und der Andere.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

------------------- - iNuchdruck verboten.)
,7. Fortsetzung.)

E r war eine in  sich verschlossene, tlesinncrliche Natur. 
Es mochte wohl wenige geben, die ahnten, daß ein reiches 
Seelenleben in  ihm webte. I n  seinem ruhigen, blonden 
Gesicht und in  seinen hellen, blauen Auge« war nicht viel 
davon zu spüren. Und an das Aussprechen seiner Em pfin­
dungen war er nicht gewohnt. M an halte von klein auf 
Arbeit und immer wieder Arbeit von ihm verlangt; seine starken 
^ w e  und seine gewaltige Arbeitskraft, die wußte man zu 
Sätzen; wag sonst noch in  dem jungen Manne heranreifte,

war fü r die Landwirthschaft von keinem Belang. Ih m , 
jüngsten und vabet tüchtigsten und solidesten der 

. väterliche Grundstück zugefallen. Der hübsche,
junge Mensch hätte die reichste Bauerntochter heim­

führen können, aber schon v o i der Schulzeit her hatte er sein 
Auge au die hübsche, kleine Marianne geworfen, das Töchlerchen 
eloer armen W ittw e, die sich und ih r K ind durch Spinnen 
und i^ " ^ n  mühselig und nothdürftig ernährte. Vielleicht war 
dem stillen, im Reden schwerfälligen und ungewandten Menschen 
gerade das Ta lent des Mädchens, leicht und fließend seine Ge­
danken outzuspr«chcn, so unwiderstehlich anziehend. I n  ihm 
hatte die unbewußte Sehnsucht nach Ergänzung, verbunden 
m it der Anziehungskraft dieses anmuthigen und lieblichen, seinem 
eigenen kraswollen Selbst so entgegengesetzten Geschöpfes, eine 
unüberwindliche Leidenschaft erzeugt. „Diese w ird meine F rau ," 
sagte er sich- Und seitdem gab es keine andere Frau mehr
sür ihn. Auch auf dem Dorfe ist das Leben nicht frei von 
Versuchungen; an Andrer« Schreiner traten mancherlei An­
fechtungen tn verschiedener Gestalt heran. Aber er war ein 
Mensch au« einem Gusse, ganz und uniheilbar. Von genialer 
Zersplitterung war bei ihm keine Rede, er kannte nur 
Zweierlei, das des Erstreben« werth w a r: den Besitz Mariannens 
und die Freimachung seines Hofes von jeder Schuldenlast. 
Und dieses Z ie l verfolgte er, ohne nach rechts oder links zu sehen. 
D ie Liebe zu dem liebliche« Mädchen machte ihn zum fitien- 
retnste« und ehrbarsten, der Wunsch, sich von den Verpflich­
tungen gegen sein« Geschwister so rasch wie möglich zu befreien.

S to ff zu besehen, wurde ihm Kattun vorgelegt m it dem Be­
merken, daß man davon auch Kleider machen könne. Erne 
Eiberfelder F irm a bot Handtücher das Stück zu 5 Pfennig aus. 
A ls  ein Käufer die Bemerkung machte, die Tücher wären selbst 
fü r ein Wischtuch zu klein, wurve chm erw idert: „F ü r  
diesen P re is kann man auch kein Handtuch verlangen!"  Es 
kommt auch vor, daß Waaren an Sonrttagen m it ungewöhnlich 
billigen Preisen ausgezeichnet sind; kommt dann am Montage 
ein Käuier und w ill zu dem Preise etwa« haben, dann heißt 
es: „D ie  Waare ist alle verkauft! ' Um diesem unredlichen 
Geschäftsbetriebe m it allen gesetzlichen M itte ln  entgegenzutreten, 
ernannte die Versammlung eine Kommission, welche die Sache 
in  die Wege leiten soll.

Das „ B  e r l. T a g e b  l. "  druckt eine Anzahl Sätze aus 
dem allgemeinen T h e il der Begründung des Gesetzentwurfs, detr. 
die O r g a n i s a t i o n  d e s  H a n d w e r k e r s t a n d e s  ab, 
und zwar diejenigen, in  denen den gegen die Durchführung 
einer Zwangsorganisation erhobenen Bedenken entgegengetreten 
w ird, und ferner die, in denen speziell die Bedeutung und sie 
Zwecke der Handwerksousichüffe dargelegt werden. E in wirk­
liches B ild  der sehr umfassenden und eingehenden Begründung 
bekommt der Leser nicht. Charakteristisch fü r das freisinnige 
B la tt aber ist, daß es den aus dem Zusammenhange gerissenen 
Abschriften der Begründung, die es wiedergiebt, die Bemerkung 
anfügt: „ I n  diesen Ausführungen eine Begründung des E n t­
w urfs anzuerkennen, dazu reicht der beschränkte Unteirhanenver- 
stand nicht a u s !"  Das B la tt schwindelt also seinen Lesern vor, 
daß die von ihm angeführten Bruchstücke aus dem allgemeinen 
The il der Begründung die ganze Begründung, wenn auch in 
kondensirter Gestalt, seien

D ie „Norddeutsche Allgemeine Ze itung" führt gegenüber 
der von soztaldcmokrattscher Seite aufgestellten Behauptung, 
daß in  der Hauptsache die P r o s i i w u l h  d e r  U n t e r ­
n e h m e  r einer V  e r m i  n d e r u n g d e r U n f ä l l e  u n d  
K r a n k h e i t s f ä l l e  bei den Arbeitern durch Anbringung 
von Schutzvorrichtungen und durch sanitäre Maßnahmen im 
Wege stehe, aus, daß die Berichte der Gewerbe-Aussichtsbeamlen 
m it dieser Behauptung entschieden im  Widerspruch stehen.

D ie Engländer sind doch anständiger als die Belg ier; sie 
wahren wenigstens die Form. J a m e s o n  wurde zu einer 
längeren Freiheitsstrafe verurtheill, Lothaire aber, der den Händler 
Stockes ohne Grund und Ursache hinrichten ließ, ist freigesprochen 
worden. I n  dem Prozeß gegen L o t h a i r e  machte der frühere 
Minister Graux, der die Vertheidigung Lothaires sühne, allerlei 
unverschämte Angriffe aus Deutschland und stellte unter anderem 
die kühne Behauptung a u f: der Verkauf von P u lver und Waffen 
sei die einzige Einnahmequelle des deutschen Protektorats. Die 
Graux'sche Rede war übrigens ganz überflüssig, da bereits der 
Generalstaatsanwalt sür Lothair's Freisprechung p la id irt hatte.

M an darf also jemand im  guten Glauben ums Leben bringen
—  sehr aussichtsvoll!

D ie Meldung der sür gewöhnlich gut unterrichteten „J ta lia  
m ilita re ", wonach die A b t r e t u n g  K a s s a l a s  a n  E n g ­
l a n d  als Thatsache zu betrachten sei, hat in  Ita lie n  großes 
Aufsehen erregt.

Das e n g l i s c h e  O b e r h a u s  lehnte m it 96 gegen 77 
Stimmen den Artikel 5 der irrtschen Bodengesetz-Novelle ab, ob­
wohl die Regierung den Antrag auf Ablehnung bekämpft hatte.
—  Das Unterhaus nahm m it 124 gegen 45 Stimmen die dritte 
Lesung der B il l  zur Erleichterung der Abgaben aus Erträgen 
des der Landwirthschaft gewidmeten Landes an.

Wie man aus W a r s c h a u  den polnischen B lä ttern  m it­
theilt, w ird zum Chef des neu zu errichtenden Polizet-Departe- 
mcnl« tn Russisch-Polen und zum Ablatus des General-Gouver­
neurs der bisherige Chef, der Staatsprokurator T u ra u , ein über­
aus fähiger Beamter, ernannt werden. Gendarmerie-Chef Ge­
nera! Brock t r it t  in  D ispon ib ilitä t.

Das A t t e n t a t  a u s  S t a m b u l o w s G r a b h a t i n  
Bulgarien einen tiefen Eindruck gemacht. Es wurde festgestellt, 
daß gegen hundert Dynam it-Patronen zur Explosion gebracht 
werden sollten. Gegen sechszig, welche in  mehreren Büchsen ver­
packt und durch eine Zündschnur verbunden waren, gelangten 
nicht zur Explosion. D ie Polizei nahm einige Verhaftungen vor.

Die O r  i e n t w i r r e n  bestehen fort. E in gemeinsames 
Vorgehen der Mächte in  Bezug auf Kreta ist durch England 
vereitelt worden, und so w ird es wohl der Türkei überlassen 
bleiben, die Ruhe aus der Inse l herzustellen und einen eventuellen 
Konflikt m ir Griechenland auSzusechten. D ie Griechen gehen 
gleichzeitig in Macedonicn gegen die Türkei vor. Griechische 
Banden ziehen über die Grenze und suchen die Eingeborenen 
aufzuwiegeln, bisher m it wenig Erfolg. Fast jeder Tag bringt 
Berichte über blutige Zusammenstöße auf Kreta und in  Mace- 
donien.

D ie „D a ily  News" melden aus Athen vom 6. d. M tS : 
I n  K a n e a  ereignete sich heute ein M  a s s a c r e. Der Gou­
verneur Affan Pascha wurde wieder angegriffen und erheblich 
verwundet. D ie „T im e s " weiß jedoch von dem Maffacre nichts, 
ihre Meldung lautet folgendermaßen: D ie S tad t ist jetzt ruhig,
aber die Läden sind geschloffen, Truppen patrouilliren durch die 
Straße« ; der Gouverneur ist wiederhergestellt. Es find jetzt 
20 000 mohammedanische Flüchtlinge in der S tadt. D ie Zahl der 
Christenhäuser, welche von den Mohammedanern in Besitz genommen 
sind, steht noch nicht fest. —  Dagegen t r it t  auch in  Athen be­
stimmt das Gerücht auf, die Muselmanen seien in  Kanea einge­
drungen, hätten mehrere Häuser geplündert und zahlreiche Per­
sonen ermordet. Eine amtliche Bestätigung liegt noch nicht vor. 
Privatdepeschen bestätigen, in  Kanea seien ernste Ruhestörungen 
vorgekommen. Der Genera! - Gouverneur ist schwer verwundet.

zum fleißigsten, strebsamsten und enthaltsamsten jungen Manne 
des Dorfes, an dessen festem Charakter und eisernen W illen 
jede Versuchung abprallte.

Es hatte Jahre gebraucht, Jahre eisetnen Fleißes und 
strengster Entsagung, ehe er sein Grundstück so weit frei ge­
macht hatte, daß er sagen konnte: jetzt darf ich, ohne jemand 
zu schädigen, eine arme Frau heirathen. Aber es sollten aber­
mals Jahre vergehen, ehe dieser zweite Herzenswunsch ihm 
erfü llt wurde. Es war ein Schlag, der ihn hart tra f, als 
M arianne ihm auf seinen Antrag erwiderte: Ich kann Dich
nicht nehmen, AndreeS, es wär eine große Sünde, wenn tch's 
thät, ich hab einen anderen lieber als D ich ! W er dieser 
andere war, wußte er wohl, das ganze D orf wußte es, und 
daß er gerade diesem Menschen weichen mußte, machte ihm 
diese bittere Erfahrung noch bitterer. Schon auf der Schul­
bank, wo sie neben einanver gesessen, hatte er einen unüber­
windlichen W iderwillen gegen diesen stets lustigen, hübschen, 
von allen verhätschelten Junge» gefühlt. Der Gegensatz ihrer 
Naturen hatte sich immer und überall gellend gemacht. Der 
strenge Ernst des einen scheuchte die Menschen zurück und machte 
ihn einsam, das heitere Temperament des anderen versammelte 
stets eine» Kreis lustiger Freunde um ihn und machte ihn 
zum M itte lpunkt jeder geselligen Zusammenkunft. Ueberall war 
er zu Hause, und namentlich war er der verzogene Liebling der 
Frauen.

Und diesen Burschen, dessen Sittenlofigkeit allgemein be­
kannt war, den man den Don Juan des Dorfes nannte, ihn 
liebte M arianne ! E r suchte sich einzureden, daß diese Liebe 
sie herabziehe, daß sie durch dieselbe unwürdig werde, die Frau 
eine« ehrlichen Mannes zu werden. Aber was er gefürchtet 
hatte, was die Dörfler m it hämischer Schadenfreude erwartet 
hatten, geschah nicht. Niemand, auch die bösesten Schand­
mäuler des Dorfes nicht, konnten dem Mädchen etwas Ehren­
rühriges nachsagen.

I n  dem stillen, sittenreinen Hause ihrer braven M utte r 
aufgewachsen, und von dieser sorgsam behütet, hielt ste sich 
rein und ehrenhaft, ein Vorb ild  fü r alle Mädchen des Dorfe«. 
Und dann, nach mehreren Jahren des Warten« und Hoffen«, 
tra f ein, was man vorausgesagt hatte, und was nur M arianne 
allein nicht hatte glauben wollen: Der junge Lippert gab 
endlich dem Flehen und Schelten seiner M u tte r nach und

führte eine reiche B raut heim. Was M arianne damals ge­
litten, ahnte niemand, vielleicht einer ausgenommen: Andrea«
Schreiner. E r hatte sie unausgesetzt beobachtet, in  ihm war 
die Liebe, die er m it aller K ra ft hatte überwinden wollen, 
wieder neu erwacht. Aber er wartete still und geduldig, bis 
sich der Schmerz des Mädchens gestillt hatte, bis sie sich 
wieder dem Leben zuwenden würde. Um diese Ze it starb 
die M u tte r Mariannens, und man erzählte im D o rf, daß 
sie die Absicht habe, sich einen Dienst in der S tadt zu suchen.

Zwei Jahre waren vergangen, seitdem er das erste M a l 
angefragt, und diese zwei Jahre hatten ihn wirthschaftlich ge­
waltig vorwärts gebracht. E r war jetzt ein geachteter M ann , 
vor dem man Respekt hatte, sein Grundstück war das beste des 
Dorfes, seine Stimme hatte Geltung in der Gemeinde. Einen 
solchen M ann weist ein armes Mädchen, das keine andere 
Aussicht als Dienstbarkeit im fremden Hause hat, nicht ab. 
Das wußte Andreas Schreiner, -  aber er hoffte, daß noch 
etwas anderes als Noth und Klugheit M arianne bestimmen 
würden, seinen Antrag anzunehmen, —  er hoffte, daß seine 
treue Liebe auch bei ih r etwas Gegenliebe erweckt habe. E r 
hoffte, sie werde es ihm sagen, —  er hoffte, e« werde ein 
Freudenschimmer bet seinem Antrag über ih r liebes Gesicht 
gehe«. Aber darin hatte er sich verrechnet, —  sie sprach nichts 
von Liebe, und ih r Gesicht blieb ernst, wenn auch ein leises 
Erröthen darüber hinging. Aber etwas sprach doch zu ihm 
m it herzbewegender Macht: ihre Augen, die ihn sanft und
innig ansahen.

„D u  hast viel Vertrauen zu m ir, AndreeS, ich danke D ir  
dafür," sagte sie. „Und ich danke auch G ott, daß ich werth 
geblieben bin, Deine Frau zu werden! —  AndreeS, ich w ill
D ir  eine treue und fleißige Frau werden."

Und nach vier Wochen hatten ste eine stille Hochzeit ge­
feiert. Im  schwarzen Trauerkletde war M arianne vor den 
A lta r getreten, und sie war doch die schönste B rau t gewesen, 
die er je gesehen hatte. Von diesem Tage an hatte sein Leben 
einen nie geahnten Glanz bekommen, sein Haus war zu einer 
S tätte des Glückes gewokden. E r hatte es nicht fü r möglich 
gehalten, daß das Lebe« so schön, s» wunderschön sei« könne. 
B is  dahin hatte er nur Arbeit, strenge Arbeit kennen gelernt, 
sie war ihm Lebenszweck gewesen. Jetzt erkaufte er sich durch 
die Arbeit den Lohn : da« selige Ausruhen nach des Tages



D ie T ruppen  sind nicht im S tan d e , die Ruhe wieder herzustellen. 
1200  Flüchtlinge, welche gestern Abend au s Kreta in P yräuS  
ein trafen , berichten, die Lage fei eine sehr drohende.

I n  spanischen Regierungskretsen verlautet, daß die r e v o ­
l u t i o n ä r e  A g i t a t i o n  t n  V a l e n c i a  auf amerikanische 
Flibustier zurückgeführt werde und zu dem Zwecke organtsirt sei, 
um  die Absendung spanischer VerstärkungStcuppen nach Kuba zu 
verhindern.

Deutsches Aeich.
Berlin, 7. August 1896.

—  D as Befinden S r .  M ajestät des Kaisers giebt zu keinen 
Besorgnissen Anlaß. S e . M ajestät konnte gestern und heute 
Spaztergänge im S ch loßpark  zu W ilhelmshöhe unternehm en.

—  Ih re  M ajestät die Kaiserin und S e . Königl. Hoheit
der P rinz  Heinrich reisten gestern Abend von W ilhelmshöhe nach 
Wesel ab und trafen heute V orm ittag  9 ^  Uhr daselbst ein. 
Am Bahnhof hatten sich die M inister, die Spitzen der S ta a ts ­
und städtischen Behörden und die G eneralitä t, feiner die E hren­
gäste aus B erlin  und den rheinischen Provinzen versammelt. 
Die S ta d t hatte reichen Flaggenschmuck angelegt. Zahlreiche 
Vereine und T ruppenabthetlungen bildeten S p a lte r. Auf dem 
ganzen Wege erschallte tausendstimmiger Ju b e l. Am B erliner 
T hors waren 30 weißgekleidete Ju n g frau e n  aufgestellt, von 
welchen zwei der Kaiserin und dem P rinzen  Heinrich a ls  V er­
treter des Kaisers un ter poetischen Ansprachen Blum ensträuße 
überreichten. An der Wtlltbrordi-Kirche wurden die Kaiserin und 
P rinz  Heinrich von den V ertretern  der kirchlichen Behörde», den 
Geistlichen und dem P resbyterium  der Gemeinde empfangen. 
Nach der Uebergabe der Schlüssel durch den Geheimen Ober- 
Regterungs- und B au ra th  Avler, dem Schöpfer des B auentw urfs 
zur E rneuerung  der W illtbrordt-Kirche, öffnete P fa rre r  W arden- 
berg die T h ü r m it dem S pruche : „Gesegnet, wer eingeht, ge­
segnet, wer ausgeht, jetzt und im m erdar!" H ierauf traten  Ih r e  
M ajestät die Kaiserin und S e . Königl. Hoheit P rin z  Heinrich 
un ter V o rtritt der die H l. Schrift und Gefäße tragenden Geist­
lichen und Aeltesten der Gemeinde, sowie des P räses  der P ro - 
vinzialsynode und des Superintendenten  der Kretssynode Wesel, 
unter den Klängen des C hora ls: „ E tn ' feste B u rg "  tn das
G otteshaus ein. D er eindrucksvolle Weihegottesdienst nahm  n un ­
mehr seinen Ansang. P fa rre r  Besserer hielt die Festpredtgt. 
D er Gesang „N un  danket alle G o tt!"  beschloß die feierliche 
H andlung.

—  P räsident Cleveland hat den amerikanischen Botschafter 
Uhl beauftragt, dem deutschen Kaiser Clevelands Beileid und 
Antheilnahme an dem Verluste auszudrücken, welchen die deutsche 
M arine durch den Untergang des „ I l t i s "  erlitten hat.

—  D as neue B ild  des Kaisers versinnbildlicht, wie schon 
gemeldet, den Schutz der Künste und der Ind ustrie  durch die 
Armee. U nter einem gothischen Thorbogen stehen die idealen 
Frauengestalten, welche die Künste und Gewerbe personifiziren, 
gegen sie heran zieht eine drohende Wolke, aus welcher unheim ­
liche feindliche Gestalten auftauchen. E in  germanischer Krieger 
tr itt  den Schreckbildern machtvoll entgegen.

—  P rin z  M ax von Sachsen geht zunächst nach England, 
um  eine» dort wirkenden Geistlichen kurze Zeit zu vertreten ; 
sodann wird er das Seelsorgeram l eine Z eit lang in Dresden 
ausübe».

—  D er P rin z  von W ales wird etwa M itte dieses M onats , 
wie er alljährlich pflegt, in  H om burg zum Kurgebrauch ein­
treffen. W ährend seines dortigen A ufenthalts wird der P rinz  
seinen Neffen, den Großherzog von Hessen, in Darmstadk be­
suchen.

—  D ie „S taa tsbürger-Z eitung" bezeichnet die gestrige 
M eldung der Leipziger „Neuesten Nachrichten" bezüglich der be­
absichtigten Demission des Fürsten zu Hohenlohe, aus bester 
Quelle, a ls  „erheblich verfrüh t". D ie daran  geknüpfte Kombination 
bezüglich der Nachfolgerschaft ist dagegen t o t a l  mißglückt. Weder 
G raf noch Fürst Hatzfeldt —  letzterer scheint m it dem G rafen 
Hatzfeldt verwechselt zu sein —  noch H err von Marschall kommen 
a ls  Nachfolger irgendwie tn Frage. D ie wettere M eldung von

M ühe«. Und dieses Glück hatte etn J a h r  gedauert; und als 
er gemeint hatte: jetzt wird es vollkommen werden, jetzt lebe 
ich doppelt, in der G egenw art und wett h inaus tn die Zukunft 
fü r unser Kind — da w ar auf einm al alles verschwunden —  
Glück und Liebe, Hoffnung und F r ie d e !

D er M ann  w arf seine goldene S a a t  au i die weiche Erde, 
aber selbst der Gedanke an  die einstige gesegnete E rnte konnte 
sein finsteres Gesicht nicht erhelle». I h m  w ar schändlich m it­
gespielt worden, —  betrogen und zum Gespötte der Mensche» 
gemacht hatte ihn das W etb, das er mehr geliebt hatte a ls  
sein Leben, das ihm alle« verdankte, dem er seinen ehrlichen 
Nam en gegeben, eine geachtete Lebensstellung, ein sicheres Dach 
über dem H aupte. S ie  hat nie aufgehört, jenen Menschen zu 
lieben, sie liebt jene« heute noch mehr a ls  ihn, ihren G atte» . 
Zwischen ihr und der Schugstin, dieser alte» K upplerin, ist alles 
abgekartete« S p ie l gewesen, und er ist in  die Falle gegangen, 
schwach und verliebt, wie er war.

E r ist in seinem G ange an den R and  des Ackerstückes 
gelangt, von wo er die Aussicht auf das T h a l und sein H aus 
hat. Wie friedlich und freundlich es au s  den grünen L aub­
bäum en der G arten s hervorsah! —  Plötzlich fährt der M ann  
zusammen. E r hat eine Gestalt erblickt, die eben die Treppe 
der V orlaube herabkommt, eine G estalt, die nicht zu verkennen 
ist, denn so schlank und elegant und federkräftig ist keine andere 
im Dorfe.

M it todtblaffem Gesicht blickt A ndreas Schreiner dem 
schönen M üller «ach, wie er über den Hof schreitet. E r rüh rt 
sich nicht, bis jener drüben im Tannicht, da« die S tra ß e  nach 
der M ühle um säum t, verschwunden ist. Und dann kommt 
etw as über den M ann , da« er noch nie gefühlt h a t :  etn 
grenzenloses Weh und ein ungeheurer Z orn . Also m an sah 
sich hinter seinem Rücken, —  sie wagten, sein ehrliches H aus 
durch ihre Zusammenkünfte zu beschmutzen! Und das konnte 
ihm da« Weib an thu«, das er mehr geliebt hatte a ls  alles 
auf der W elt! E r  hätte sich niederwerfen und sich und 
seinen Jam m er und seine Schande tief tn die Erde hin- 
einwühlen mögen. Aber soviel Besinnung w ar ihm noch ge­
blieben, daß er einsah, da« ginge nicht. D a  w ar ja der Knecht, 
der m it dem Viergespann die S a a t  eineggte —  und die 
Leute, die Leute! Sollte  er und sein H aus in ihre M äuler 
kom m en?

W andlungen in der Leitung der Finanzen entbehrt jeder B e­
gründung. Ausgeschlossen ist etn Mtntstecwechsel heutzutage 
natürlich niem als, bet den tn F rage kommenden S raatS m ännern  
selbst besteht die Absicht des Rücktritts gegenwärtig aber nicht.

—  D ie preußischen Bischöfe werden auch dieses J a h r  in 
F u lüa  zusammenkommen. D ie Konferenz beginnt nach der 
„G erm ." D ienstag 18. August, unter dem Vorsitz des Ecz- 
bischofs von Köln.

—  D er „Reichsbote" erfährt, daß von den Geistlichen des 
SaarveceinS  bet dem Konsistorium gegen die von H errn  von 
S tu m m  ausgestellte B ehauptung  von fünfzehn angeblich nach­
gewiesenen Unwahrheiten tn ihrer Flugschrift sofort V er­
w ahrung eingelegt worden ist. D ie Geistliche» haben sich bereit 
erklärt, den W ahrheitsbew eis für die A usführungen der Broschüre 
anzutreten.

—  W ie das „M ilitärw ochenblatt" m ittheilt, scheidet der 
Kommandeur der Schutztruppe in K am erun, R ittm eister von 
S te llen , heule m it der gesetzlichen Pension aus dem Dienst.

—  G roßes Vergnüge« bereitet der kolontalfetndlichen Presse 
gegenwärtig ein in amerikanischen B lä tte rn  angekündigter neuer 
Kolonialskandal, der in eine viel höhere S te llung  hineingreifen 
soll, a ls  die w ar, in der sich die Herren Leist, W ehlan und D r. 
P e te rs  befunden haben. Als G ew ährsm änner werden der be­
kannte Jo u rn a lis t Giesebrecht und H err von S te llen  genannt. 
A us den inzwischen eingetroffenen amerikanischen Zeitungen ist 
ersichtlich, das die neue Aktion der bekannten Skandalmacher sich 
gegen H errn von Puttkam er, G ouverneur von K am erun, richtet. 
—  Nach den In fo rm atio nen  der „S taatS bürger-Z tg ." steht Herr 
von Puttkam er thurmhoch über den tn jenen Kabelmeldungen en t­
haltenen Verdächtigungen. D as A usw ärtige Amt müßte daher 
m it fester H and diesem Unfug entgegentreten, der diesm al seine» 
Weg über London und Chicago gewählt hat.

—  D er Reichs-Kommtffar für die P arise r W eltausstellung 
Geh. R ath  D r. Richter hat sich einem Jn terv ieoer gegenüber 
höchst befriedigt über die A rt des Entgegenkommens der französischen 
Behörden geäußert. Die Befürchtung, daß die P a rise r B evöl­
kerung oder auch nur ein geringer Bruchthetl derselben nicht in 
gleicher Weise wie die offiziellen Persönlichkeiten Frankreichs die 
Pflichten der Gastfreundschaft erfüllen könnte und daß die 
deutschen Aussteller irgend welchen Unannehmlichkeiten ausgesetzt 
sein könnten, sei absolut unbegründet. Geh. R ath  Richter meint, 
daß die führende S tellung , die sich Deutschlands Industrie  tn Chicago 
zu erringen wußte, vielleicht eine Einbuße erleiden könnte, wenn 
Deutschland jetzt der P a rise r Ausstellung fernbliebe. I n  P a r is  
wird übrigens das System  der Kollektivausstellungen zur A n­
wendung kommen, d. h. die Ausstellung wird nicht, wie bisher, 
nach den verschiedenen Ländern, sondern nach den verschiedenen 
Jndustriegruppen eingetheilt sein. I n  einer jeden solchen Kol- 
lekttvgruppe werden die Erzeugnisse aller Länder nebeneinander 
vertreten und so Gelegenheit zu unm ittelbarem  Vergleich geboten 
sein. E s werden im Ganzen 5 P reise vertheilt werden, und 
zw ar: 1. P re is  O ran ä  k r ix ,  2. P re is :  Goldene M edaille, 3. 
P r e i s :  S ilberne  M edaille, 4. P r e i s :  Bronzene Medaille, 5 P r e is :  
Ehrenvolle E rw ähnung. Doch werden statt der P reise nur 
Diplome ausgestellt. Ich  füg« jedoch hinzu, daß nach den von 
der AusstellungSleitung getroffenen Bestimmungen alle Aussteller 
in einer Kollektivgruppe, die einen P re is  erhält, an  diesem Preise 
dadurch partizipiren werden, daß jeder Aussteller etn D iplom  erhält, 
welches besagt, d ah e r in einer präm iirten  G ruppe ausgestellt hat.

—  D er zum Ersatz für „ I l t i s "  in Okasien in Aussicht 
genommene Kreuzer „G eier" wurde auf der W erft in  W ilhelm s- 
bafen erbaut und am 1 8 . Oktober 1894  vom S ta p e l gelassen. 
D er Schiffskörper ist au s S ta h l  und mit einer bis zur halben 
Höhe des Schiffes reichenden hölzernen A ußenhaut umgeben. 
Die Gesammtlänge des Schiffes beträgt 8 4  M eter, seine größte 
B reite 10,6  M eter, sein m ittlerer T iefgang  bet roher A us­
rüstung 4 ,42  M eter und seine W asserverdrängung 1610  
T onnen .

— D ie Verhaftungen wegen des A tten tats gegen den P o ­
lizeiobersten Krause dauern fort. N unm ehr ist auch die Gcün- 
kramhändlerin Josesine G ü rtle r au s Rixdorf, welche m it dem

Also nun ruhig, r u h ig ! S t il l  Wetterschleppen diese Last, 
—  keinem sein Herz ausschütten. W enn schon Glück und Friede 
dahin ist, so muß wenigstens der gute Nam e, das Ansehen vor 
den Leuten gerettet werden. S o  schritt er denn ruhig und 
regelmäßig zwischen den Beeten hin, m it gleichmäßigem Schritt, 
und niem and, der ihn sah, ahnte, welche S tü rm e  in ihm 
tobten.

Als er m it den Leute» vom Felde kam, fand er den 
Abendttsch tn  der V orlaube gedeckt, wie alle T age. W ie alle 
T age auch saß das Ehepaar obenan neben einander. Rechts 
vom M anne reihten sich die Knechte, links von der F ra u  die 
M ägde nach Alter und W ürde um  den mit kräftiger Kost be­
setzten Tisch.

B ei einer B auernm ahlzeit geht es schweigsam zu. D ie 
Leute sind hungrig und müde, sie betrachten das Essen als 
ein Geschäft, das richtig und gründlich abgethan werden m uß, 
ehe m an die müden Glieder zur wohlverdienten Ruhe strecken 
darf. Erst a ls  m an bis auf den G rund  der großen Schüsseln 
gekommen w ar, wurden die Löffel aus der H and gelegt, und 
einer nach dem andern erhob sich m it einem : Gesegnete M ahl­
zeit auch!

D as E hepaar blieb allein tn der V orlaube. M arianne
räum te Schüssel« und T eller zusammen, welche die Mägde 
zum Abwäschen tn  die Küche trugen. D an n  machte sie sich mit 
der Lampe zu schaffen, die von einem Balken des Dachwerkes 
an  langer Kette über dem Eßtisch hing. E in  paar mal ver­
suchte sie, etn Gespräch anzufangen, —  aber ihr M ann  
antw ortete nicht. E r saß unbeweglich auf seinem P latz, die 
Ellbogen auf den Tisch gestützt, das Gesicht in  den Händen 
vergraben.

„A ndrees," sagte sie endlich zaghaft, „willst D u  nicht in 
die S tu b e  herein kommen, daß ich hier die Lampe löschen 
kann?"

„D as kannst D u thun, ich kann auch im Dunkeln hier 
bleiben."

„Aber ich möchte m it D ir sprechen, A ndrees!"
E r hob den Kopf und sah sie an. D a s  junge W eib fuhr 

erschreckt zurück.
„Gerechter G o tt, w arum  haßt er mich denn? W as hab 

ich ihm gethan, daß er mich h a ß t!"  schrie es in ihr.
(Fortsetzung folgt.)

hauptsächlich beichuldeten Kaschemann tn V erbindung stano, fest­
genommen worden. D er Verhaftung vorauf ging eine mehrere 
S tu n d en  währende Haussuchung, bei weicher ei» dem Koschewann 
gehöriges Buch gefunden wurde.

—  Die Broschüre des ehemaligen RechtSanwaltS Fritz Fried­
m an» „Kaiser W ilhelm  und die R evolution  von oben" ist gestern 
polizeilich mit Beichlag belegt worden.

München, 7. August. D er dritte in ternationale Kongreß 
für Psychologie hielt heute V orm ittag  seine letze Sitzung. V or­
trüge hielten Professor F ranz B ren tano  (W ien), Professor 
Ebbinghaus (B reslau ), Professor S a n e t ( P a r i s )  und Professor 
Lipps (M ünchen). D er nächste Kongreß wird im J a h re  1900 
in P a r is  abgehalten werden.

^ . Ausland.
Tonlon. 7. August. D as Panzerschiff „N eptun" ist abends 

nach Kreta abgegangen.
Paris, 7. August. D er Besuch des Z aren  wird für den 

20. Septem ber erwartet.
Madrid, 7. August. D er Generalstabschef auf Kuba, 

Ochanda, hat seine Abberufung gefordert.
Netvyork, 7. August. D er „W orld" zufolge ist S en a to r 

Hill entschlossen, die K andidatur B ty a n 's  a ls  P räsident und die­
jenige S ew a ll's a ls  Vizepräsident zu unterstützen.

Urovinzialnachrichten.
Briefen, 7. August. (Personalien. Sitzung der kirchlichen Körper­

schaften.) Der frühere Kr-lswundarzt des Kreises Konitz. Dr. Hopmann, 
ist zum königl. Kreisphysikus des Kreises Briesen ernannt und hat mit 
dem heutigen Tage dle Arntsgeschafte hier übernommen. — I n  der 
Sitzung des Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertretung am 
Mittwock wurde beschlossen den Betrag von 806 Mk., die Entschädigungs­
summe für den durch Blitzschlag beschädigten Kirchthurrn, vorderhand ver- 
zinsbar anzulegen. Herr Pfarrer Doliva legte der Versammlung die 
Rechnung für das verflossene Jahr, welche in Einnahme 9313 und in 
Ausgabe 8690 Mark beträgt, vor, und theilte mit, daß Herr Wtth. 
Sprenger aus Berlin, der Bruder unseres verstorbenen Mitbürgers, für 
die Kirche eine Allarbekleidung und einen Teppich gesvendet und ferner 
als Geschenk die Ausführung eines Altarbildes für kommenden Winter 
in Aussicht gestellt hat.

RiesenSurg, 6. August. (Militärisches.) Am nächsten Sonnabend 
begeben sich unsere Kürassiere von hier aus nach Thorn, um an dem 
daselbst stattfindenden Brigade-Exerzieren theilzunehmen. Sie beziehen 
bis zum 28. August in der Umgegend von Thorn Quartiere. Dann be­
geben sie sich von da aus direkt in das Manövergelände, von wo sie 
am 24. September zurückkehren. — Dienstag Nachmittag besichtigte Herr 
Generalmajor v. Gemmingen die hiesigen Kasernements und das Provi­
ant-Amt, nachdem er vormittags derartige Besichtigungen in Rosenberg 
und morgens in Dt. Eylau vorgenommen hatte.

Elbing, 7. August. (Besitzwechsel.) Das Hotel de Berlin (Jnhrber 
Herr Saust) ist für den Preis von 138000 Mark an den Oekonomen 
des Kasinos Herrn Krüger verkauft worden. Herr Krüger ist bereits 
um Ertheilung der Erlaubniß zum Betriebe der Gastwirthschaft beim 
Stadtaussckuß eingekommen.

Danzig, 5. August. (Die Rheinisch - Westfälische Kohle) tritt auch 
hier mit der englischen und auch mit der oberscklesiscken in immer 
schärfere Konkurrenz. Eine hiesige große Rhederei heizt seit geraumer 
Zeit ausschließlich mit westfälischen Kohlen und hat auch mehrere große 
Abnehmer für diese Kohle gefunden. Infolge der niedrigen Preise 
exportirt die Rhederei Kohlen auch bereits nach England, Indien rc.

Danzig, 6. August. (Der Finanzminister Miguel) wird im Herbst 
Weftpreußen, besonders Danzig, besuchen.

Jnsterburg, 6. August. (Für den Marstall des Kaisers) gingen 
aus dem hiesigen und Gudwaller Gestüt gestern Abend 13 Wagen- bezw. 
Reitpferde mit der Eisenbahn nach Berlin ab. Dieselben wurden von 
den Bediensteten des Marstalls abgeholt.

Zempelburg, 5. August. (Aufsehen erregende Affaire.) An: Montag 
erschienen hier plötzlich und unverhofft Beamte der königl. S taatsan­
waltschaft in Konitz und hielten bei drei Jsraeliten Haussuchung ab. 
Der Erfolg derselben war die sofortige Verhaftung und Abführung der 
Verdächtigen in das Gefängniß. Wie wir hören, stehen die in Gewahr­
sam Genommenen im Verdacht der Verleitung zum Meineide in einem 
Wechselfülschungsprozeß und der Beihilfe zur Flucht des Meineidigen. 
Am Dienstag wurde ein vierter und heute ein fünfter Jsraelit verhaftet. 
Letzterer soll den bezüglichen Meineidigen nach Amerika befördert haben. 
Dre Aufregung ist in der ganzen Stadt groß.

Znin, 4. August. (Zu einer wirklichen Revolte) kam es, wie der 
„Kuj. Bote" berichtet, gestern Mittag auf dem Rittergute Wartenberg 
des Herrn von Kolbe. Als nämlich dieser einen polnischen Arbeiter 
eines Versehens wegen zur Rede stellte, sprang dieser sofort auf Herrn 
von Kolbe zu, ergriff ihn beim Barte und vergriff sich an ihm. Sofort 
drangen die anderen polnischen Arbeiter mit Sensen und Mistgabeln 
auf den Besitzer ein, so daß dieser, da er ohne Hilfe war, wett die 
deutschen Wirthschaftsbeamten noch auf dem Felde waren, ins Haus 
flüchten mußte. Unter den Rufen, wie: „Verfluchter Deutscher! — 
Nieder mit den Deutschen!" tobten die Leute noch geraume Zeit auf 
dem Hofe umher.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

^oÜLwaÄrichtk«.
Thorn, 8. August 1896.

- ( B r i g a d e - B e s i c h t i g u n g e n . )  Der kommandirende General 
Herr von Lentze wird am 20. d. Mts. in Begleitung des Herrn Oberst- 
ieutenant von Zwehl, Chef des Generalstabes des 17. Armeekorps, die 
m Thorn garnisonirenden Jnfant'rie-Regimenrer von Borcke (4. pommer- 
cheS) und von der Marwitz (8. pommersches) besichtigen. I n  Thorn 
wird dann am 24. die 35. Kavallerie-Brigade unter Befehl deS Oberst 
wn Rabe zusammengezogen, um an dem genannten Tage ebenfalls vom 
!ommandirenden General besichtigt zu werden; die Brigade besteht auS 
)em Ulanen-Regiment von Schmidt (Nr. 4) in Thorn und dem Kürassier- 
Regiment Herzog Friedrich Eugen von Württemberg, dessen Chef der 
stönig von Württemberg ist und dessen einzelne Eskadrons in Riesen- 
)urg und Dt. Eylau garnisomrr find. An diese Besichtigung wird sich 
tte der vier Kompagnien des pommerichen Pionier-Bataillons Nr. 2 tn 
Ihorn schließen. Am 26. August folgt die Besichtigung der aus den 
leiden vorgenanuten Infanterie-Regimentern bestehenden 70. Jnfanterre- 
vrigade unter dem Kommando des Generalmajor Gotzhein. Noch an 
demselben Tage reist Exzellenz von Lentze aus Thorn ab, um innerhalb 
)eS Bezirks des 17. Armeekorps noch eine Anzahl von Besichtigungen 
vorzunehmen. Ansang September fangen die Manöver deS KorpS an 
und der kommandirende General kehrt daher voraussichtlich nicht nach 
Danzig zurück, sondern begiebt sich gleich in das Manöoerterrain, nach 
tuchel. — Die Besichtigung des in Danzig garnisonirenden 128. I n ­
fanterie-Regiments steht nach den bisher getroffenen Dispositionen am 
22. bevor, zu welcher Zeit Exzellenz von Lentze daselbst von Thorn wieder 
eintrifft.

— ( H e r r  R e g i e r u n g s a s s e s s o r  v. S c h w e r i n )  ist gestern
zier eingetroffen und hat heute die Geschäfte des hiesigen Landrathsamts 
übernommen. »

— ( P e r s o n a l i e n . )  Bei der bei der Ober-Postdlrektion zu
Danzig abgehaltenen Postassistenten-Prüfung haben bestanden: die Post- 
gehilfen Strauß-Dt. Eylau, Freudenthal, Wmkel-Danzig und Witting II ' 
Thorn.  ̂ ^

Der Militär-Jntendantur-Registrator Draeger von der Intendantur 
)eS 17. Armeekorps ist zum geheimen Registrator im Kriegsministerium 
ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Grrichtsafsefsor Fritz Sperl aus Grau­
sen; ist infolge Uebernahme in die landwirtschaftliche Verwaltung aus 
dem Justizdienste ausgeschieden.

Der Gerichtsdiener und Gefangenaufseher Madanowicz in Briefen 
ist als Gerichtsdiener an das Landgericht in Elbing versetzt.

Die Wahlen des Bäckermeisters Robert Urhke zum undesoldeten 
Rathmann der Stadt Landeck, des königl. Steuerinspektors Friedrich 
Müller rum unbesoldeten Beiaeordneten der Stadt Briesen, sowie die



Wahl des Kaufmanns Moritz Jtzigsohn zum unbesoldelen Ralhmann der 
S tadt Bischofswerder sind bestätigt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Krei se Thor n. )  Der Maurer und 
KLthner Adalbert Pierzäralskr in Konczewitz ist vom königl. Landrath 
alS Gemeindediener für jene Gemeinde bestätigt worden.

— l Z u m  „ K a i s e r  W i l h e l  m".) Nach neueren Bestimmungen 
dürfen Gafthöfe diese Bezeichnung nicht mehr ohne weiteres tragen, 
vielmehr ist hierzu die E r l a u b n i ß  Sr .  Ma j e s t ä t  zu erbitten. Das 
Zivilkabinet zieht, bevor die Genehmigung ertheilt wird, genaue Erkun­
digungen über die Person des Eigenthümers bei der Polizei des be­
treffenden Ortes ein. Wünschenswert!) wäre es, wenn ähnlich auch 
gegen die großen Schleuderbazare, die sich mit Vorliebe „Kaiser-Wilhelm- 
Bazar", „Kaufhaus Hohenzollern" u. s. w. nennen, verfahren würde.

— ( Mona t s s i t z ung  des Koppe r n i kus ve r e i n s . )  I n  der am 
Montag, den 3. d. Mts., im Schützenhause startgefundenen Monatssitzung 
wurden als Mitglieder aufgenommen die Herren Mittelschullehrer Paul, 
Staatsanwalt Rothardt und praktischer Arzt Dr. Wolpe. Der Vor­
sitzende berichtete über die Konferenz betr. den Botanischen Garten. 
Ueber diese Konferenz ist seiner Zeit ein ausführlicher Bericht in den 
Zeitungen erstattet worden. Die Versammlung gewährte an ein Mit- 
gued eine Beihilfe zum Studium des westpreußischen Provinzialherba- 
rmms in Danzig und Untersuchung der Flora am neuen Werchseldurch- 
stlche. Herr Semrau berichtete über das von dem Provinzialkonservator 
Herrn Heise verfaßte Merkbüchlein über die Denkmalspflege. Im  An­
schlüsse an das in jenem Büchlein über die älteren Bauernhäuser 
Gesagte legte Herr Semrau einige vom Primaner Houtermans ge­
s a g te  Photographische Aufnahmen von Bauernhäusern in Gurske vor. 
^tgenthumlich ist diesen Gebäuden eine Vorlaube an der Langseite mit

ruhendem Erker. Die Versammlung beschloß über die Stellung 
Vereins innerhalb der erweiterten Provinzialkommission eine 

"u die Provinzialkommission zu richten. Von mehreren 
niM^tÜ^rklärungen nahm die Versammlung Kenntniß. Im
^bnscbaftlichen Theile der Sitzung machte Herr Professor Curtze 

über eine Handschrift der Münchener Hof und Staats- 
i 2̂ ,hek aus dem 12. Jahrhunderte. Die Handschrift (Ooä. lat. Llov. 
aus  ̂ ' welche auslag, ist dadurch interessant, daß sie die älteste direkt 
1? . OEM Griechischen, nicht durch Vermittelung der Araber gefertigte 
in ^Ersetzung des Euklid enthält. Außerdem steht darin eine Astronomie, 

welcher besonders die Form der 3 merkwürdig ist, sowie die Be- 
des t  als Null, Abkürzung des Wortes leea, was ursprünglich 

do ^ude Eisen bedeutet, welches glühend gemacht zum Brandmarken 
Diebe und Räuber benutzt wurde. I n  der ebenfalls darin befind­

e n  Geometrie des Boetius kommen die ältesten Formen unserer 
heutigen Zahlzeichen vor. — Darauf berichtete Herr Professor Boethke 
Über Grabows Aufsatz „Die Gründung von Bidegast" (Bydgoszc;!) Der 
^erfafser macht zum ersten Male im Zusammenhange den Versuch, die 
Entstehung von Orts- und Flußnamen im Osten in die vorslavische 
Zelt zu verlegen und sie aus dem Deutschen zu erklären. So würde 
oer Name Weichsel von akä, ^viban-weichen abzuleiten sein und einen Fluß 
bedeuten, der häufig ausweicht, Nogat das neue Satt (-Mündung) be­
deuten. Dle älteste Form des Flußnamens Brahe lautet vrda und Odra, 
was nach Grabow aus ä'Lrab (?) zu erklären ist. Brah selbst wäre von 
drstE-glanzen mit der Bedeutung Glanz abzuleiten und wäre auf den 

« «r »*"6en, „der als Gebirgswasser einen schnellen Lauf und 
klares Wasser Hai, das im Sonnenschein glänzt". Bidegast (Bydgoszcz, 
pomqcyer Namen für Bromberg), wäre entstanden aus §ot. deiäav- 
warien und xast-Fremder. Bidegast würde also wörtlich heißen: „warte 

m Fremden oder Feind, erwarte lhn, halte ihm Stand." Darnach 
 ̂ an der Brahs von den Burgundern und nicht erst von

angelegt. Herr Semrau hielt die Ethymologie von Odra 
^oHst unwahrscheinlich. Wäre den Polen die Lautverbindung dbr 

^oequem o ^ r ungewohnt gewesen, so hätten sie aus din und Bra 
'^»Dbra zusammengezogen. Schließlich bemerkte Herr Semrau, 

^rsasser sich noch mit dem im Geographischen Wörterbucke des 
Polen lom . I. 8. 490 s. v. aufgestellten Erklä-

»ersuche hätte abfinden muffen. Dorr hecht es in der Uebersetzung: 
I-^ogoszcz wie auch Namen ähnlicher Form Malogoszcz, Radogoszcz, 

. goszcz find Eigenschaftswörter, abgeleitet von alten Namen und 
oeuien soviel als Ansiedelung oder Besitzthum des Bydgoft, Radgost, 
coiogost und Trzebiegost. I n  ähnlicher Weise würden z. B. nach an- 

k^emend allgemeiner recipirter Ethymologie Krakau, als Gut der Krak, 
^Uviln als Besitzung des Lub erklärt. Das nochmalige Vorkommen des 
Ortsnamens Biiegast an der Elbe beweise für die Ethymologie von 
Addgoszcz nichts, da es gleichfalls auf ehemals slavischem Gebiet läge.

— ( R a d f a h r e r - V  e r e r n  „ V o r w ä r t s " . )  Am 6. d. Mts. 
abends wurde im Vereinslokale im Schützenhause eine gut besuchte 
Mttglieder-Sitzung abgehalten, in der das geplante Herbstrennen näher 
besprochen wurde. Danach findet dasselbe anfangs September als ein 
oO Kllometsr-Rennen von Vereinsmitgliedern statt; für Bereinsmitglieder 
sollen fünf Preise gestiftet werden. N^ch dem Rennen soll im Schützen- 
dause ein Kommers abgehalten werden, um nach der vorangegangenen 
Anstrengung in heiterer Runde auch dem Durste der Fahrer Genüge zu 
thun. — An dem am 16. d. Mts. in Schulitz stattfindenden Rennen 
nimmt der Verein theil.

— ( S o mme r f e f t e . )  Während die Kr i e ge r f e c h t a ns t a l t  morgen 
Nachmittag im Wi e n e r  Ca f s  in Mocker ihr letztes diesjähriges Volks- 
Und KtNder-Erntefest veranstaltet, hat der allgemeine ÜnterstützungS- 
verein „ Hu mo r "  für morgen im Zi e g e l e i p a r k  die Vorbereitungen 
M einem großen Sommerfest, da- letzte in diesem Jahre, getroffen. 
Beide Veranstaltungen weisen ein reichhaltige- Programm auf.

— (Schütz en h a u s t  he ater . )  Morgen gelangt eine Operetten- 
„Durchgegangene Weiber" zur Aufführung. Die beiden Haupt-

^llen werden von Fräulein Rembach (Grethe) und Herrn Direktor 
^erthoid (Piefke) vertreten. Das Stück soll von prächtigem Humor sein 
und überall, wo es in Szene geht, einen wirklichen Erfolg erringen.

— ( Neumann- Bl i emchen ' s  Le i p z i g e r  S ä n g e r )  traten gestern 
Abend im Viktoria-Garten, wo sie schon seit mehreren Jahren in be- 
lsinrmten Zeiträumen Gastrollen geben, wieder einmal auf. Von dem 
Zahlreich anwesenden Publikum wurden die Sänger so aufgenommen, 
2 ^  es bei alten, liebgewonnenen Gästen üblich ist. Dafür bereiteten die 
^önger, deren Leistungen in ihrer Vielseitigkeit schon so oft rühmend

konnt worden find, ihren Zuhörern einen recht vergnügten Abend, 
e rn s t^  die ausdrucks- und klangvollen Quartetts und Soligesänge 
M«/?ren Genres, wie die Humoriftika, in welchen letzteren sich Herr 

Mai,», Bliemchen geradezu als einzige Spezialität darstellte,
Bei demselben war es natürlich,

die ausdrucks-
steren 
ltrnann

N ' U n  zu dem lebhaftesten Beifall. 
rpichk-7. ohnehin ausgiebige Programm durch verschiedene Einlagen be- 
Da sä n ^ ! ^ ,  so daß das Gastspiel erst gegen 11 Uhr sein Ende fand. 
s-in kttivs. ^  Besucher von den dargebotenen Genüssen vollbefriedigt 

io ist auck für die beiden nächsten Abende, heute und 
^ "e n  die Sänger noch auftreten, ein gleich starker Zuspruch 

ves 4ruotuuvl- wie gestern zu erwarten.
s  b c h l ü s s e l m ü h l e )  konzertirt morgen Nachmittag die
- ^"santerieregiments von Borcke. AbendS wrrd der Garten

werden.
„ „ » ^ k f t e H a u p t g e w i n n d e r G r a u d e n z e r A u s -  

s i e l l u n g s l g E i e r  ie). die Zimmereinrichtung, ist in die Kollekte des 
Herrn KA'Mann Goga in Culmiee gefallen.

^  l E ve r ä n  d e r u n g.) Herr Besitzer August Grunwald in 
ver?alfft^^^^^ für 24 000 Mk. an Herrn Hauptlehrer Uthke

— ( I  ag  dv e r p a ch t u n g.) Gegen eine Jahrespacht von 950 
Mk. ist dle Jagd auf dem Ansiedelungsgute Lulkau an das Offizier- 
korp- des Ulanenregiments von Schmidt verpachtet worden.

— (E r g e v n r ß l o s e r A u k t i o n S t e r m i n . )  Gestern mittag 
12 Uhr sollte in .^^W in terhafen  die dort liegende Badeanstalt der 
F rau Jamrna frechündlg verauktionirt werden. Der Termin war resul- 
tatlos, da es an Kauflustigen fehlte.

— ( Ue b e r  de n B r a n d  a u f  d e m T h o r n e r  A r t i l l e r i e .  
S c h i e ß p l a t z )  im Jahre 1895 veröffentlivt der herzog!. Sächsisch- 
Altenburgische Oberförster Herr Laschte in Grabia zur Richtigstellung 
verschiedener Zeitungsmeldungen einen Artikel, dem wir folgendes ent­
nehmen: Der Schießplatz bei Thorn ist 4800 Hektar groß; er umfaßt 
Theile der F lur Podgorz, der fiskalischen Oberförsterei Schirpitz (1630 
Hektar) und deS herzoglichen Forstreviers Neu-Grabia (2170 Hektar). 
Die Flächen waren bezw. find mit Kiefern (3 .-5 . Klaffe) bestanden, der 
Bodenüberzug ist Haide- und Riedgras. I n  Sänrpitz waren z. Z. der 
Brände die nöthigen Abholungen beendet, das Holz auck verkauft, aber 
nur theilweise abgefahren. Im  herzoglichen Revier sollten vom 9. März 
bi- 1. Mai ca.230 Hektar zur Freilegung der Zielpunkte von Holz und brenn­
baren Stoffen befreit werden Zur Zeit der Brände waren erst 120 Hektar

gehauen, auch verkauft, aber noch nicht abgefahren, insbesondere lagerten, 
da eS sich meist um Schonungen handelte, große Mengen von Faschinen 
in den Schlägen. Seit dem 50- März hatte es nicht geregnet, die 
Dürre war außerordentlich, ein Militärkommando stand zur Löschhilfe 
stets bereit. Am 29. April brannte es zum ersten Male, es verbrannte 
für 1000 Mark Holz. Das Feuer lief in den Schirpitzer Forst und 
vernichtete dort ca 10 Hektar. Muthmaßlick war das Feuer durch 
Fuhrleute entstanden. Am 1. Mai begann das Artillerieschreßen, am 
4. Mai gerieth der Bodenüberzug bei den Zielpunkten in Brand, der in 
einen Schlag lief und dort für 900 Mark eingeschlagenes Holz ver­
nichtete. Am 9. Mai entzündeten Geschosse wiederum den Bodenüber- 
zug; in einem Schlage wurden Klafterholzbestände in Brand gesetzt und 
m den Schirpitzer Schonungen Schaden angerichtet. Gleichzeitig ent­
stand aus der anderen Seite deS Schießplatzes ein zweiter Waldbrand. 
Das Feuer griff in Schonungen über, verwandelte die bereits aufge­
arbeiteten Faschinen in zwei Jagen in ein Flammenmeer, überschritt 
die Schirpitzer Grenze, vernichtete dort noch eingeschlagene Holzbeftände 
und eine zehnjährige Schonung. Der Wind drehte sich, das Feuer kam 
in die Grabia'er Forst zurück, wo es noch weitere eingeschlagene Faschi­
nen und Klafterhölzer in Asche legte. Das 15. Anillerieregiment erwies 
sich zur Löschung zu schwach; es wurden noch zwei Jnfanterieregimenter 
und eine Pionierabtheilung requirirt. Im  Forstrevier Grabia vernich­
tete dieses Feuer 220 Ha., sonst traf es hier nur auf abgeholzte Flächen. 
Der Schaden war groß, aber nickt so bedeutend, wie ihn Zeitungs­
notizen, die von 2000 Ha. Brandfläche sprachen, meldeten.

— ( F a h n e n f l u c h t . )  Der Kanonier Wilhelm Karl Michaelis 
im Fuß-Artillerieregiment Nr. 5, geboren am 11. September 1875 zu 
Wenglarken, Kreis Schwetz, welcher sich in der Nacht vom 2. zum 
3. August unerlaubt von fernem Truppentheil entfernt hat, wird wegen 
Verdachts der Fahnenflucht steckbrieflich verfolgt.

— ( S t e c kb r i e f e . )  Seitens der hiesigen königl. Staatsanwalt­
schaft werden der Borreiter Wilhelm Hinz auS Lautenburg, gegen welchen 
die Untersuchungshaft wegen Vergehens gegen HZ 175 und 74 
Strf.-G.-B. verhängt ist, und der Dienftjunge Ignatz TarkowSki, zur 
Zeit unbekannten Aufenthalt-, geboren am 20. März 1990 in Sckarnese, 
Kreis Culm, gegen den die Untersuchungshaft wegen Vergehens gegen 
H 303 Str.-G.-B. verfügt ist, steckbrieflich verfolgt.

— ( Ue b e r  f a l l . )  Vorgestern abends versuchten zwei Individuen 
den Maler ZegarSki von hier, der sich auf dem Wege von der Stadt 
zur JakobSvorstadt befand, in der Nähe des neustädt. Kirchhofes zu be­
rauben. Durch hinzukommende Militärpersonen wurden die Attentäter 
jedoch verscheucht. Heute gelang eS, dieselben in den Personen der Ar­
beiter Falkiewicz und Chamkiewicz zu ermitteln und dem Gerichts­
gefängniß zuzuführen.

— ( H u n d e s p e r r e . )  Am 13. d. M. ist in Neudorf ein der Toll- 
wuth verdächtiger Hurn gesehen worden. Infolgedessen ist zuständiger- 
seits für den ganzen Drewenzbezirk die Hundesperre auf die Dauer von 
drei Monaten angeordnet.

— ( M i l z b r a n d . )  Bei dem Besitzer N. in Scharnau, hiesigen 
Kreises, ist unter dem Rindvieh der Milzbrand ausgebrochen und find 
schon rn wenigen Tagen fünf werthvolle Rinder gefallen.

— ( P o Li z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( B o n  d e r  Wei chsel . )  Wafferstand heute mittag- 0,07 Mtr. 
unter Null. Die Waffertemperatur betrug heute 15V, Grad, die Luft­
temperatur im Schatten um 12 Uhr 19 Gr. R. — Abgefahren nach 
Danzig ist der Dampfer „Thorn", beladen mit rektifizirtem und denatu- 
rirtem Spiritus, Branntwein in Flaschen und FLffern, altem Papier,

'25 Faß Wein und Fruchtessig aus der Fabrik von Silberftein und 
Mehl. Eingetroffen ist heute aus Danzig resp. Bromberg der Dampfer 
„Bromberg" mit Heringen, Petroleum, einigen Tausend neuen Zucker­
säcken, Kohlensäure, Wichse, Reis, Stärke und Mühlsteinen. Aus Polen 
trafen zwei mit Kleie beladene Kähne hier ein.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r r e r . )  Danzig, 
Garnisonbauamt Danzig IN, Hilfsschreiber, 2,50 bis 3 Mk. täglich- 
Elbing, Polizeiverwaltung, einige Nachtwächter, für Aprrl bis einschließlich 
Oktober je 28. Mk. monatlich, für November bis einschließlich März 
33 Mk. monatlich. Neufahrwaffer, königl. Lootsenamt, Seelootse, 
1200 Mk. Gehalt, 180 Mk. Wohnungsgsldzuschuß, 80 Mk. Dienstaufwands­
zuschuß.

Mannigfaltiges.
( Di e  W i l l i b r o r d i k i r c h e  i n  Wes e l ) ,  dieses herrliche Gottes­

haus, das mit einem Kostenaufwands von annähernd anderthalb Millio­
nen Mark erneuert worden ist, ist am Mittwoch in Gegenwart der 
Kaiserin wieder dem Gottesdienst übergeben. Die Willibrordikirche ist 
eine der wenigen gothischen Kirchen am Rhein, die dem protestantischen 
Kultus gehören. Der Bau wurde 1424 von einem Herzog von Eleve 
begonnen und 1522 vollendet. Im  Jahre 1594 wurde der Thurm durch 
Blitzschlag zerstört und durch ein hölzernes Nothdach ersetzt. Die jetzt 
vorgenommene Restauration wurde namentlich mit dem Ertrag von 
Lotterien durchgeführt. Leitender Baumeister war der Architekt Flügge. 
Der Bau gereicht nicht nur Wesel, sondern dem ganzen Rheingeviet zu 
einer neuen Zierde.

( V o n  d e r  B e r l i n e r  A u s s t e l l u n g . )  Di- Aufstellung des 
mehrerwähnten Lyon'scken Kinderbrut-ApparateS in der Berliner Ge- 
werbeauSstellung ist durch den Regierungspräsidenten in Potsdam auf 
die Weisung des preußischen MimsteriumS des Innern  unter Zu­
stimmung des Kultusministeriums freigegeben worden. AlS Bedingung 
wurde gesetzt, daß Kinder zur Besichtigung des Pavillon- nicht zuge­
lassen werden, und daß die Besichtigung desselben nur gegen ein 
bestimmtes Eintrittsgeld, das auf 50 Pf. herabgesetzt wurde, gestattet 
sei. — Bon den Schwarzen aus der Kolonialausstellung ist wieder 
einer im Krankenhause gestorben, der Suaheli Uama, der mit dem 
kürzlich verstorbenen StammeSgenoffen Salim zugtelch in die Charitee 
gebracht worden war. Auch Ai-rma litt an einer Lungenentzündung.

( D u r c h l e u c h t u n g  d e s  me n s c h l i c h e n  K ö r p e r s . )  Ein 
hochinteressantes Experiment wurde auf dem Psychologen-Kongreß in der 
Ausstellung wissenschaftlicher Apparate ausgeführt: die Durchleuchtung 
des menschlichen Körpers mittels Röntgen - Strahlen. Nicht nur die 
Knochen des ganzen Körpers waren sichtbar, sondern man konnte auch 
die Organe: Magen, Herz, Zwerchfell u. s. w. in ihrer fortwähren­
den, dem Auge bisher noch niemals sichtbar gewesenen Thätigkeit be­
obachten.

( E i n  t h e u r e r  Gast . )  Nach der Erklärung des Generaldirektors 
des Grand Hotel, wo Li-Hung-Tschang von der französischen Regierung 
ernlogirt war, werden der Regierung durch seine Anwesenheit Kosten 
von nicht weniger als einer Million einschließlich der Sonderzüge er­
wachsen. Die Pariser Blätter bemerken spöttisch dazu daß der Dank 
deS Chinesen dafür nur unzureichend sei, da er im ganzen nur sieben 
Medaillen vertheilt habe.

( E i n e n  k l e i n e n  R o m a n )  erzählt die folgende Anzeige, die 
wir in der „Kreuz-Zeitung" finden: „Meine vor 5 Jahren in England 
vollzogene Verheiratung mit Fräulein Hed vig Lindow, Tochter des 
verstorbenen Doktor Lindow und dessen Ehefrau, zeige ich hierdurch er- 
gebenst an. Anton v. Krosigk-Poplitz."

(S e r v i e 1 t e n p l a st ik.) Ein ganz eigenartiger Künstler ist der 
Kellner Otto Barthel in Neustadt bet Chemnitz. Er versteht es, aus 
Servietten die Büsten bekannter regierender Personen zu falten. Zur 
Anerkennung ist Herrn Barthel jetzt vom sächsischen Hausministerium 
in Dresden gestattet worden, die Büste des Königs Albert, aus 
Servietten gefaltet, als Schmuck bei öffentlichen und anderen Festtafeln

anzubringen. B e g l ü c k u n g )  wird dem Publikum da­
durch geboten, daß man im S tande ist, Briefbogen, Kouvert und 
10 Pf.-Reichspostmarke für 2 P f. zu erwerben. E s sollen dem­
nächst 80 Verkaufsstellen in Deutschland errichtet werden, und 
zwar in Hotels, Zigarren- und Kolonialwaarenhandlungen. Es 
handelt sich um große Oktav-Briefbogen, deren letzes B la tt mit 
Inseraten bedruckt ist. Aus der Einnahme für die letzteren soll 
die Differenz von dem Verkaufspreis zum wirklichen 10 P f.- 
Werth der Briefmarke gedeckt werden. Interessant ist die Agi­
tation der Gesellschaft. Diese verschickt Postkarten folgenden 
In h a lts  : ? .  ? .  Morgen erhalten S ie  per Post eine Drucksache. 
I n  Ih rem  eigenen Interesse liegt es, dieselbe mit der größten

Aufmerksamkeit bis zum Schlüsse zu lesen, denn wir offeriren 
Ihnen darin 1000 Stück 10 Pf.-Postkarten (versandtfähig, un­
gestempelt) mit 10 000 Stück Kouverts und Briefbogen für nur 
20 Mark, also 80 M ark billiger, als die Post dafür nimmt. 
Hochachtend u. s. w.

( E i n e  m e r k w ü r d i g e  E m p f e h l u n g s k a r t e ) ,  
die eine in Deutschland ansässige, aber anscheinend der Landes­
sprache nicht mächtige F irm a auf der Berliner Gewerbe-Aus­
stellung an die Besucher vertheilen läßt, wird der ,T g l. Rundsch.* 
zur Verfügung gestellte Die Karte lautet wie fo lg t: „Llanü- 
kacturwA (E i! ei! Wäre „m anukaeturv" nicht richtiger?!) ok 
elastio Vssbs. (Fabrikbild.) LlLnukretursrs ok Lraoes, ö a r -  
tero, V eits etc. 6 sb r . R otbsodM  L 6o., Varm su rn ä  öerliv , 
L lo stsrstr . 93. 'rraäs-N arlr."  —  W as meinen die Herren I n ­
haber dazu, wenn sie das einzige noch in der Karte enthaltende 
W ort ,,6ebr.«  durch „S rotst." ersetzten und ihre Farbrik aus 
„Lärm en anä B erlin" nach London oder Manchester ver­
legten?_______

B e r l i n ,  
sich beim Kaise 
Schlesien angemeldet.

Ruhrort, 7. August. Dle Kassen» und P rinz Heinrich 
von Preußen sind heute Abend 6 -/, Uhr unter begeisterten 
Kundgebungen der Bevölkerung nach Essen abgereist.

München, 7. August. Die „Allgemeine Zeitung" ist von 
kompetenter Seite ermächtigt, gegenüber de» t« den Blättern 
umlaufenden Meldungen auf das Bestimmteste zu erklären, daß 
Herr von Stellen allen Ausstreuungen t» der Press« über einen 
bevorstehenden Kolontalskandal fern stehe.

Warschau, 7. August. Hier hat ein Wolkenbruch großen 
Schaden angerichtet. Die Keller sind überschwemmt, Kinder 
werden vermißt. Der Schaden wird auf eine Million Rubel 
geschätzt.

Wie«, 8. August. Bei dem gestrigen furchtbaren Unwetter 
in Hodnttz in Mähren sind fünf Menschen ums Leben gekommen.

Graz. 7. August. Von einem so schweren Wasserschaden 
wurde <8raz seit Menschengedenken nicht heimgesucht wie jetzt. 
Von allen Höhen um Graz brausten losende W afferM e, ihre 
trüben Fluten der S tad t zu wälzend. Die Feuerwehr watete 
in den Straßen bis zur Brust tm Wasser und konnte nicht vor­
wärts. Viele Leute wurden morgens im Bett vom eindringenden 
Wasser überrascht und retteten nur das nackle Leben. Der 
Schade» an Häusern und Grundstücken ist noch nicht zu über­
sehen. Es regnet noch immer in Ström en, und abermals blitzt 
und kracht es, sodaß das Ende der Katastrophe noch nicht ab­
zusehen ist.

Budapest, 8. August. Ueber große Gebiete de« Landes 
gingen heute fürchterliche Gewitter mit Hagel nieder. Zahl­
reiche Menschen sind dabei umgekommen. An S aaten  und 
Weingärten wurde unermeßlicher Schaden angerichtet. D as 
Bad Trrncstn - Tcplitz ist überflutet. Zahlreiche Badegäste ver­
lassen vor der drohenden Gefahr die Badeorte.

Neueste Nachrichten.
8. August. DaS russische Kaiserpaar hat

rn den Seutembermanövern irr

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  Do mb r o wS k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenoerichr.
________________________I 9. Aug. I 7. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a f f a ....................
Wechsel auf Warschau k u r z ..........................
Preußische 3 "/<, K onso ls...............................
Preußische 3 '/, o/o K o n so ls .........................
Preußische 4 o/o K o n so ls ..............................
Deutsche Reich-anleihe 3 0 / 0 .........................
Deutsche Reich-anleihe 3 V ,o /< ,....................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, 0 / 0 ....................
Polnische Liquidation-pfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, " § . - -
Thorner Stadtanleihe 3 * / , o / § ....................
Diskonto Kommandit-Amyeüe....................
Oesterreichische B a n k n o te n .........................

We i z e n  ge l ber :  September..............................
Oktober .............................................................
loko in Rrrvyürk..............................................

R o g g e n :  loko ......................................... .....
Septem ber........................................................
O ktober.............................................................
D ezem ber........................................................

Ha f e r :  August........................................................
S eptem ber........................................................

Rü b ö l :  August........................................................
O ktober.............................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er l o k o .......................................................
70er l o k o .......................................................
70er A u g u s t ..................................................
70er S ep tem ber.........................  ̂ ^

Diskont 3 pCt., Lombardzinsluß 3V, pEt. re

216-50
216-20
100-

1 0 4 -  90
1 0 5 -  80 
99—70

104-90

6 6 -6 0
100—50

208-25
170-55
1 3 9 -
1 3 8 -
67V-

112-

1 1 0 -  25
111-

118^75 
116 -7 5  
4 6 -1 0  
46—40

3 4 -4 0  
3 6 -1 0  
3 8 -2 0  

p. 4 pEt

216-45
216-10
9 9 -  90

1 0 4 -  80
1 0 5 -  75 
9 9 -7 0

1 0 5 -

6 6 -6 0
100— 50

209 -2 6  
170-55 
138-50 
137-75 
67V. 

112-  

110— 
110-75

117-50
116—60
4 6 -9 0
4 5 -9 0

3 4 -4 0
3 7 -9 0
3 9 -1 0

kontingentirt 34,50 Mk. Br., 34.10 Mk. Gd., , Mk. bez.

Getreideberickr der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 6. August 1996.

W e t t e r :  sehr schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert und leicht verkäuflich, neu 130 Pfd. bunt 130 
Mk., 135 Pfd. hell 132 Mk., 138 Pfd. hell 133 Mk.

R o a a e n  unverändert bei kleinem Angebot, neu 125 Pfd. 97 Mk., 
129 Pfd. 98 Mk.. 130 Pfd. 99 Mk.

G erste das Angebot in neuer Waare ist noch gering, gute Brauwaare 
115/25 Mk., feinste über Notiz.

E r b s e n  ohne Handel.
Haf er  alter nur zum Lokalkonsum, 115/8 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 9. August 1896. (10. n. Trinitatis.) 

Evangelische Schute zu Podgorz: vorm. 11 Uhr Kandidat Ge l l  onneck.  
Kollekte für die Judenmusion._______________________________

9. August: Sonnen-Aufg. 4.35 Uhr. Mond-Aufg. 4.32 Uhr Morg.
Sonnen-Untg. 7.34 Uhr. Mond-Untg. 7.43 Uhr.

10. August: Sonnen-Aufg. 4.36 Uhr. Mond-Aufg. 6.03 Uhr.
Sonnen-Untg. 7.32 Uhr. Mond-Untg. 7.57 Uhr.

30^16 '̂01386, sok^s-rre u. kardi§8 8eiä«L3toS6 ^eä. .̂rt 2 U nvirlLl. ^Lbrikprsis. 
uut. OarLLtis k. unä SolLäitLt v. 55 kk. bis Ll. 15 p. Ll. yorta- u. t
soMrsi iu3 8s.U3. Ss3t« uvä direktes« 8s2NA3ausU6 k. krivats. 'lauZsuds I 
v. H.nsrksvLULAS3okrsLd6ii. Lluster keo. Doppelt. Sriekporto ULck ä.

8eiävn8tois-k ä o l f  K r ie ä k i ' L  6 '« ssadrik-llnion. 
XöulKl. KpLulseüv Lyklieferavtvu,

2 ü i - i o l i ,



Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuern 

für das 2. Vierteljahr -  Ju li bis 
Ende September — 1896,97 find zur 
Vermeidung der zwangsweise« Bei­
treibung bis spätestens öen 17. August 
1896 an unsere Kämmerei - Nebenkasse im 
Rathhause während der DienstsLunden von 6 
Uhr morgens bis I Uhr mittags zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerksam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
ste/s ein sehr großer ist, wodurch selbstver­
ständlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir schon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen.

Thorn den 30. Ju li 1696.
________Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Vom hiesigen Verschönerungs-Verein sind 

im Vorstädtischen Wäldchen mit unserer Ge­
nehmigung Spielplätze angelegt worden. Um 
Irrthüm er zu vermeiden, machen wir hier­
durch darauf aufmerksam, daß alle derartigen 
Plätze, einschließlich der Lawn-Tennis-Plätze, 
dem Publikum zur zweckentsprechenden Be­
nutzung freigegeben sind.

Thorn den 4. August 1896.
Der Magistrat._______

Okffeutliihe Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 12. August cr. 

vormittags 10 Uhr 
werde ich im Gartenrestaurant „Clysium"
hierselbst, Bromberger Vorstadt,

1 langen Spiegel mit Konsole, 
4 Sophas, 12 Tische, 72 Stühle, 
eine Hängelampe, 7 Fach Gar­
dinen, 1 Regulator, 1 Auszieh­
tisch, 151 Gartenstühle, 43 
Gartentischc, 17 eiserne Garten- 
bänke, 1 Eisschrank, 1 Bier­
apparat mit Zubehör, 1 Re- 
positorium, 1 Weinspind und 
verschied, andere Gegenstände

öffentlich gegen Baarzahlung versteigern.
Thorn den 8. August 1896.

________Lartelt, Gerichtsvollzieher.
Das Geschäftslokal des

W o r s c h u ß - U e r e i n s
befindet sich von hente in dem­
selben Hanse, eine Treppe hoch. 

Eingang Brückenstraße.
Empfehle mich den geehrten Herrschaften 

von Thorn und Umgegend zur Anfertigung
ferner englischer

Lostumer unck laquets.
Hochachtungsvoll 

RlSrLHVLx Modistin,
______________ K o fk ra ß e  M r. 5 .

Rein Käse- und ButiergesW
befindet sich WM" M a u e r k r a h r  S S . -WW

Um geneigten Zuspruch bittet
______________________O. ^

M  PrMmllc Uilla
Bromberger Vorstadt 1. Linie, 

Hochherr. Wohn., Wassert., Stallg. 
für 8 Pferde rc., schöner, großer Garten, 4 
Baustellen, Gesammtgröhe 6675 HD-Mtr.» 
Wegzugshalber billig zu verkaufen. Auch 
zum Restaurant und Kaffeehaus vorzügl 
geeignet. Näberes durch

6. Pie1r>kow8ki, Neust. Markt 14, I.

kill kleines G k M ttz r u n W c k
umständehalber zu v e r k a u f e n .  Nähere 
Auskunft ertheilt

k'i-»»« LLdrvr, Thorn.

D ie  Bäckerei
G r .  M o c k rr, Mauerstraße Nr. 14, ist vom 
1. Oktober 1896 ab zu verpachten. Auskunft 
ertheilt lb . Zieglermeister
________________ in Gremboczyn.

I n  In o rv ra z la rv  ist ein in bester Lage 
seit 18 Jahren bestehendes, mit guter Kund­
schaft eingeführtes

-u.Schillikgeschiift
(ohne Grundstück) anderer Unternehmung 
wegen sofort zu verkaufen. Meldungen unter 
5V0 an die Expedition des „Kujawischen 
Boten", Jnowrazlaw.

Standesamt Mocker.
Gemeldet vom 30. Ju li bis 6. August 1896:

a. a ls geboren:
1. Eigenthümer Jakob Lenz, S . 3. Eigen­

thümer Andreas Guttmann, T. 3. Arbeiter 
Theophil Wisniewski, T. 4. Arbeiter Johann 
Kielkiewicz, T. 5. Arbeiter Gustav Liedtke- 
Kol. Weißhof, S . 6. Kantinen - Verwalter 
Heinrich Melke, S . 7. Bureau-Beam ter 
Bruno Podewilsz, T. 8. Eigenthümer Franz 
Kwiatkowski, T. 9. Arbeiter Johann Demski, 
T. 10. Töpfer Joseph Herzig, T. 

d. a ls  gestorben:
1. Arthur Grobmann, 2 M. 2. Julianna 

Kaminski, 1?/  ̂ I .  3. Anna Dombrowski, 
10 M. 4. Bronislaw Makowski, 1 M. 5. 
Arthur Hübner, 3 M. 6. Elsa Piepke-Kol. 
Weißhof, 8 M. 7. Ella Fischer, 7 M. 8. 
August Hönke, 45 I .  9. Selma Schmidt, 
3 M. w . Friedrich Rieseler, 4 W. 11. 
Frieda Basier, 6 M. l2. Marianna Pior- 
kowski, 1 M. 13. Erich Grubbe, 10 M. 

o a ls ehelich verbände»:
1. Kesselschmied Anton Lewandowski-Thorn 

mit Therese Kwiatkowski.

Lvppernikus-Verem .
Am 1 9 . F e b r u a r  künftigen Jahres wird 

eine Rate des
8 tipknäiiim 8  < k r k v M iM > i8 -8 M > ii i8
vergeben. Die Bewerber, welche in einer der 
beiden Provinzen Westpreußen und Ostpreußen 
heimathberechtigt sein müssen, Haben neben 
einer kurzen Angabe ihres Lebenslaufes eine 
Arbeit einzureichen, welche ein Thema aus 
dem Gebiete der Mathematik, der Natur­
wissenschaften, der Provinzial- oder Lokal­
geschichte der beiden Provinzen behandelt. 

Zur Bewerbung sind berechtigt: 
s) Studirende,
d) solche der Wissenschaft beflissene junge 

Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 1. Ja­
nuar 1897 eingehen, werden bei der Sti- 
pendienvertheikung berücksichtigt.

Die Bewerbungen sind an den Vorsitzenden, 
Herrn Professor Soetkke hier, zu richten.

Thorn den 30. Ju li 1696.
Hier Vorsitzende des Toppernikus - Vereins für 

Wissenschaft und Lunst.

U m W ic h tt  W l i M i h
mit B ier 5 V  k t .  m it B ier,

Suppe, Gemüse mit Beilage, Braten, Kompot.
Kalte und warme Speisen

zu jeder Tages- und Abendzeit, sowie vor­
zügliche Gelranke. — „Höcherlbran".

6s8tllL«8 ru m  <Knt8k>ItzII >131861', 
Sromderger k^planacke,

Eingang: Bäckerstr. 29 und Grabenstr. 10.

Von heute ab

T V e / s s ö / s / '
aus der

Brauerei K Lngei.

In 3 Taxen D
W  besorge ied xrompr M e s  M

- nickt vorratki^e Lnck oller
^  ^otenMück W

«  « l i t t«  1 'o r tn r iu 8 < M tk x .

8  M or°. I lk M  Nilüi8,
LuckkLnlllnnx. E

G W W M W M M S M M «
Eine Fleischerei

mit Laden und Wohnung, in bester Lage in 
Mocker, sofort zu vermieden.

Thorn O. «  I)i^LrL«Kr «E?

1 rvtli68 klü86li8«plia, 2 ksllteiijl8,
fast neu, veränderungsh. billig zu verkaufen.

Culmer Chaussee 54. Erdgeschoß.
Eine Feuerspritze verkauft Er.

Kestempfohlenr
K o l p o r t e u r e

sucht zu günstigen Bedingungen der
Christliche Zeitschristenverein,

B e r l i n  8^V., Alte Jakobstraße 129.

M c k q W i i
auf festes Engagement bis Januar können 
sofort eintreten bei

l» 2atm, Schillerstr. 12.
tA g c n  Schlosser oder Schmied

verlangt R. Vkomas, Schlossermeister.

Mküiellstraße 95, l Tr.
1 Wohn., 3 Zim.u. Zubeh., per 1.Oktober cr. 

z. verm. Näh. Ausk. erth.H r.tteidriobt daselbst.

Handwerker-Verein.
Sonntag den 16. Augnst 1885:
v o i c v r i i L v

im Viktoria Garten
von der Kapelle des Fußartill.-Regiments 
Nr. 11 unter Leitung des Stabshoboisten 

Herrn 8ekLU1natu8.

keiekksllige lomboks. 
G lücksrad .

Pfefferkuchen-Verlosung.
Zum Schluß:

UM " m  L .
beginn Lrr Loncerts um 4 Uhr nachmittags.

Mitglieder haben freien Eintritt. 
Nichlmitglieder zahlen 25 Pfg. pro Person.
______________ Der Vorstand.

V olks G arten .
Heute Sonntag 

von Nachmittag 4 Uhr ab:

Karten-frei-Oonoert
ausgeführt von der Kapelle des Pommerschen 

Pionier-Bataillons Nr. 2.
J E "  Ssüonoteigvn. "HW

8 e I m l L .

Hchlüsselmühle.
Sonntag den st. August !8N6:

k r k « 8  8  v  8

W i w - E m c l t
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments Nr. 2i unter persönlicher Leitung 

des Kapellmeisters Herrn ULexe.
Abends prachtvolle Beleuchtung 

des ganzen Gartens.
Schießstaud. Glücksrad.

Für gute Speisen und Getränke sowie, 
für schnelle Bedienung ist bestens gesorgt.

Dampfer „Adler" fährt von Vz3 Uhr 
ab. Die beiden ersten Dampfer mit Musik.

Schrvarzbruch.
Sonntag den N. August 18N6

nachmittags 1 Uhr

Schützenfest.
wozu ergebenst einladet
_____ u  H « n r 1I»i»ck . Gastw irth.

G ak h au szu N u d ak .
Heute Sonntag:

K  Isnrkränreken.
t k L s x s I I » » ! » » .

ItzlitzN 8oNIlt»§

Extrazug
«ach O t t lo W » .

A b f a h r t  Thorn Stadt 2 ^  nachmitttags-
1T. cl«

. .  "
^6U8läckti8oker Markt.

Heute Sonnabend u. morgen Sonntag
nachmittags von 4 Uhr ab:

Warme und kalte Speisen zu jeder Tageszeit.
Höcherlbrüu vom Fast._______

1 herrschaftliche Wohnung
von 8 Zim. und Zubehör, sowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Altstadt. Markt 16.

HG «TI88V

Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutschen Landwirthschaftlichen Gesellschaft

für neue Geräthe erhielt für 1892 der

lkl'Ktzlkl'kr L i l a -  .  '
für Handbetriebe, stündl. Leistung . . . 7 0 -3 5 0  Liter, 
für Kraftbetrieb, „ „ . . .  600—2100 „

oampflukbin - H L »  -  v » L  - 8epakstoren
machen jeden M otor überflüssig,

arbeiten mit direktem Dampf von nur IV» Atm., Spannung o h n e  Transmission, Riemen rc., 
haben Zentralschmierung und Feder-Halslager ohne Gummiring.

I  H i s t u i r x v i i  4 Q V — S I V V  Q r t e r

V r U U L p t t R L i ' l k L i » - V o r w ä r m e r .  

I ^ u s t s u r e - ,  - L u t t s r i n a L e l i i n S i i .

Milchuntersuchung auf Fettgehalt, L Probe 20 Pfg.

H  ^  SergeliackA kimma.
M k  Kauptvertreter für ISeflpreußen und Wegirrungs-

Aezirk ZLromSerg:
o .  V .  I L v i l i » « » » ,  v r v L l l l d s r s ,
Technische Revisionen 2 mal im Jahre werden pro Revision inel. Reise­

kosten mit Bahn und Post ausgeführt zu 3 Mark für Handseparatoreu; 8 Mark 
für Göpelanlagen; 10 Mark für Dampfanlagen auf Gütern; 15 Mark Sammel- 
molkereien und Genossenschaften.

Sonntag den 9. d. Mts. nach­
mittags 2 Uhr unter Leitung des 
Herrn » r . k'r--trr«r- Pünktlich 
und vollzählig erscheinen.

„ b l i m o r "
Allgemeiner llk terjttzu n gs L e n in

« «  U r o r i »
Sonntag den S. August l8st6

in der Ziegelei:

ausgeführt
von der Kapelle des U la n e n -Regiments von 
Schmidt unter persönlicher Leitung ihres 

Stabstrompeters Herrn
tm rr» 8 8 v

W v - " '  _________:
Der Urmensch, 

ß j i s n a g s r i e  m i t  p a l^ a n ü s k - .
Aufstieg des

Kaikskschens -Fulsli»'
u. a. M.

k ekekkM ge lom do ls.
Pfefferkuchen - Verlosung.

K ali- mdWesserlpiel.
§ c ^ e /ö e « -§ s ^ /e § s 6 r r .  

V l n i n e i i - V  6 i ' 1 o 8 u n § .
Mitglieder frei. Deren An- 
gehörige 20 Pf. pro Person. 

Nichlmitglieder 30 Pf. pro Person. Kinder 
bis zu 14 Jahren in Begleitung Er­

wachsener frei.
Anfang 4 Uhr.

Zutritt für Jedermann.

Zu zahlreichem Besuch lade: ein
der Vorstand.

Xrlegeilseliisiirlglt.
Sonntag den 9. August !896.

M e n e r Lake
in RkttSlkSk».

I6 trttz8  <He8jit!li'iKtz8 Lii88eroii!«iit!le!i

g v o tz e s

P ik s - ,  K iiilcr-
Der Kinder- und Erntefestzug bewegt sich 

vom Kriegerdenkmal durch die Culmerstraße, 
AltstädtischenMarkt,Breitestraße,Neustädtischen 
Markt, Gerechtestraße nach dem Festlokal.

Abmarsch präzise 2/- Uhr.

ü m m  l'W M l.
p f e f f e r k u c h e n -  

unck VIumLnveklosung.
Aufsteigen

von NiesentustbaUons.
Km-erllklBgmzen,

als Topfschlagen, Sacklaufen rc.

Kinderfackelzug
durch den Garten.

Ansang - e s  Concerts 4  Uhr.
3V Pfg. a Person. Mit- 
glieder frei. Kinder unter 

Z2 Jahren in Begleitung Erwachsener frei. 
Zum Schluß:

T a n z k r ä n z c h e n .
Die Kriegerselhtjlhnle!502-Thorn
ikin gnt möbl. Zim. n. Kabinet mit Pension 
^  sofort z. derm. Kulmerstr. 15, 1 Tr. vorn.

2 lMNelWoknungen
vom 1. Oktober zu verm. Gerkcaftr. 14. 
Näheres 1 Treppe, links.
Wromberger Borst., Kasernenstr. 3, neu ausgeb. 
^  Wohnung z. verm. Ausk. Breiteste. 44.

Vsrsinigung
s L i t e r  S u r s e t i e n e t i L f t s r .

ssss ? Heute Momag den 10. Augnst 
.  8 e. 1.

Eh bei

M M r v iv m M v tN .
Sonntag den 9. Augnst:

Durckgkgangklic W eibcr.
Operettenposse.

Montag den tO. August:
Eine kranke Familie.

Schwank von Moser.
Die Direktion.

lm kanten 
cke8 Viktoria-Idealere.

(Bei uugüsiligem Wetter im Saales.
Sonntag den A. August 188Ü!

Kbslhie-s-Abklli!
der a l t renom mieten

lleumsnn-SIiemolien'«

N l a r i g e s  8S a g e r
Keumann - Kliemolien (Begninder 
der ersten Leipziger Sänger), >Vil- 

ke m ttorvätk, Kipner, I.emke,
und l-eckermann.

Ansang 8 Uhr. —  Kaffenvreis 60 Pst 
B illets vorher ä 5 9  P f. in dem

Zigarrengezchaft des Herrn Vu8r>n8ki.
Vollständig neuer SpielpLan.

Zum Schluß:

A I  KäusikanlenIiLl, A
humoristisches Gesammtspiel von Wüst. >Vo!  ̂

( I n  Berlin, Hamburg, Breslau über 3^  
M al mit stürmischem Beifall aufgeführt.)

Hunde mitzubringen ist nicht gestattet.

Mühlenetablifsement in Bromderg.
P  r  e i  s  - C  0  u  r  a  n  t .

(Ohne Verbindlichkeit)._________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
KaiserauszugmehL 
Weizenmehl 000 . 
Weizenmehl 00 weiß Ban 
Weizenmehl 00 geld Ban 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggcnmehl 0 
RoggenmehL 0 1 
Ro^genmehl 1 
Roggenmehl II 
Kommis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nc. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr^ 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gerften-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
7./8.

Mark

bisher
Mark

1 4 -
13,—
14.40
13.40 
10,80 
10,60
7 , -
4.60 
5,80 
9 -  
8,20
7.60
5.60
7.40
6.60
4.40

14.50
13, -  
12, -  
11, -
10.50

9.70 
9,20
8.70
6.40
4.40

14. — 
13,60

14.20
13.20 
14,6' 
13,60
11. -  
10,80

7.20
4.60 
4,—
9.20
8.40 
7,80
5.60
7.60
6.60
4.40

14.50
13, -
12, -
10.50 
10. -

9^70

6.40 
4,40

14. -  
13.60

Beste undbMgft^BezugsqueAe
' , Zarantirt neue. doppelt gereinigte und ge­
waschene» echt nordische

ö e l t k t z ä e r a
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes 
beliebige Quantum) Gute Neue Bett- 
federn p-rPs^. isr 6 0  80 Psg., 1 M„
1 M. LöMg.A.1 A.40P!x. Feine prima 
Hakbdarlncn 1M. 60 Pig. u. 1M. 80Plg.; 
Polarfcdern: halbweitz 2M., weitz
2 M. 30 Pig. u. 2 M. 50 Psg.; Silber- 
weiße Bettfedern 3 M ., 3 M. 50 P'o., 
4 M., 5 M.; Echt chinesische 
Ganzdaunen ü-hrfüllkrüstig) 2 M. 50 Psg.
u. 3 W. Verpackung zum Kostenpreise. — Bei 
Beträgen von mindestens 7b M bo^ Rabatt. — 
Nichtgefallendes bereittvilligst zurückgenommen.
k o e k v r  L  t o .  lo  Ü s r k o r ä  i» wem

V L L l o r ^ I I
ein silbernes 2lrmband, Form eines 
Trensen - Gebisses. Abzugeben gegen Be  ̂
lohnung Bachestraße 9, 2 Tr._______

Täglicher Kalender.

1696.

August . . . .

September. .

Oktober. . .
5 6

12 13

ib

Hierzu B eilage und rlluÜrirteS Urrt^ 
haütongsblatt.

Tn-uck und L trlap von G. D c m I r o m S k i  m Thorn.



Beilage zu Nr. 186 der „Thonier Presse".
Lormtag den 9. August 1896.

Irovinziaknachrichte«.
^  8 Culmsee, 7. A ugust. (Stadtverordnetenfitzunfl. G ründung  ein es
^w erkvereinS . U nglücksfaü.) Dre S tadtverordneten  hielten am 6.

M tS. erne öffentliche S itzu n g  ad, an welcher vom  M agistrat die 
Herren Bürgerm eister Hartwich und Siadrkäm m erer W endt therlnahm en.

V ersam m lung genehm igte die A bänderung teö  Gemeindebeschluffes, 
M essend die V era n la gu n g  und E rhebung der direkten G em eindesteuern  
^  Etadtgem einde und die M ierhung der in dem K aufm ann  J acob  
Aüenderg'jchen H ause befindlichen R äum e zu Sckulzwcck^» a m  die

vom 1. Oktober 1896  biS dahin 1897. D em  M agiftratsbeschlufie  
ous Einrichtung ein es Schornsteinfegerkehrbezirks im Stadtbezirk Culmsee 
^Urde zugestimmt, jedoch soll der V ertra gsen tw u rf und die Kehrlohnraxe

definitiver V ereinbarung der V ersam m lung zur K enntnißnahm e und  
eventl. A bänderung vorgelegt w rrden. A ls  B eitrag  zur E rrichtung  
^NeS VölkerschlachtdenkmalS bei Leipzig w urden 20  M ark bew illigt. 
W  B eigeordneten  aus die Z eit vom  4. December 1896  diS dahin 1902  
fühlte die V ersam m lung einstim m ig den bisherigen B eigeordneten S ta d t-  
^Amerer W endt. Derselbe soll auch m r diese W ahlperiode eine E nt-  
'^Üdigung von  drei M ark pro Tag für die V ertretung  des B ürger- 
heisters erhalten, sobald dieselbe über acht T age h in au s  w ährt. Schließ- 
Ak) nahm  die V ersam m lung K enntniß  von  den V erhandlungen  über den 
Aau der G asansta lt, von  der erfolgten  staatlichen G enehm igung der 
Anleihe von  1 2 0 0 0 0  M ark zum B a u  der Anstalt und von  der G e­
nehm igung der A blösung des G rundzinses von  1 ,20  M ark au f dem 
Grundstück deS K au fm an n s C. von  Preetzm ann. —  Z ur N eugründung  
eines G ew erkvereins der Fabrik- und  H andarbeiter soll am 8. d. M ts .  
im Jafinskischen S a a le  hier eine öffentliche V ersam m lung abgehalten  
Werden. —  W iederum  ist durch die U nterlassung der B eaufsichtigung  
kleiner Kinder ein  Unglücksfall vorgekomm en. A ls  ein hiesiger G eschäfts­
m ann auf einer F ah rt m it seinem E inspänner in  dem D orfs G riebenau  
eine W egebiegung passirte, w urde dabei ein 14  M o n a te  alteS M ädchen  
überfahren. D a s  Kind wurde von  dem Vorderrads des W a gen s ge­
troffen und erlitt einen Bruch des Oberschenkelknochens.

E u lm . 7 . A ugust. (Verschiedenes.) I n  den nächsten T agen  trifft 
hier eine A btheilung U lanen  a u s  T horn ein , welche dem Jäg erb a ta illon  
Zum Nachrichten- und M eldedienst beigegeben w ird . Am  10. d. M . rückt 
das J äg erb a ta illon  per Fußmarsch nach G ruppe auS, w o  dasselbe bis  
zum 17. d. M . U ebungen abhält. Am 18. d. M . marschirt das B a ­
taillon  von  G ruppe wieder nach C u lm  zurück und verbleibt a lSdann bis  
zum 2. k. M . rn der G arn ison . —  Herr Bürgerm eister S te in b erg  ist 
vom 9. d. M . ab beurlaubt und wird während dieser Z eit von  H errn  
B eigeordneten und  Kämmerer Fischbach vertreten . —  D ie  G enoffen- 
schafts-M olkerei S to ln o  versorgt n u n  auch unsere S ta d t  m it billigem  
B rote , da sie auch hier eine N iederlage eingerichtet hat. —  Herr B e i­
geordneter und K ämmerer A ugust Schulz, der von 1859  b is 1870  im  
Am te der S ta d t  C ulm  stand, ist am 26. J u l i  cr. in  S traß b u rg  im E lf. 
verstorben. Derselbe w ar nach seinem hiesigen Ausscheiden a n fa n g s  im  
Reichsdienst, schied demnächst a u s  demselben a u s  und übernahm  ein e  
G eneralagentur der Versicherungsgesellschaft „U n ion " . —  Nach der 
„C ulm . Z tg."  steht gegen den am 1. J u l i  von  hier nach Riesenburg  
versetzten G erichtsvollzieher H ildebrand am 2 1 . d. M . vor der F erien- 
strafkammer in  T horn T erm in w egen  Urkundenfälschung an . —  D a  der 
Weichselwasserstand ziemlich n iedrig ist, ist vom  linksseitigen Ufer bis fast 
zur S trom m itte  bei der F ähre eine Pontonbrücke gebaut.

2  Culmer Stadtniederung, 7. A ugust. (Verschiedenes.) D ie  A u s ­
schachtungen zum B a u  ein es -w eiten  G asom eters der G a sa n sta lt C ulm  
sind fertig . —  Recht günstig ist der niedrige Wasserstand der Weichsel 
den diesjährigen B ühnenarbeiter:. D ie  zwei neuen  Werke bei Dorposck 
gehen der V ollen d u n g  entgegen. —  D er u n längst vom  Feuer heimge­
suchte Besitzer G örtz-R oßgarten w ill sein Grundstück parzelliren. —  D er  
Culm er freie K reis-Lehrerverein hält m orgen eine S itzu n g  in  B ro-  
sowo ab.

D a n z ig , 7. August. (Apothekenverkauf.) D ie au f dem 4. D am m  
belegene ehem als v. d. Lippe'sche Apotheke ist von  dem jetzigen Besitzer, 
H errn Apotheker Hempel, an den Apotheker Porlch in  B ergen  a. R ügen  
verkauft w orden. Der K aufpreis beträgt 2 7 5 0 0 0  Mark.

Lokaknachrichten.
Thorn 8 . August 1696.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  Der B u reau -  
diätar P a u l  Puschm ann in Dirschau hat die P r ü fu n g  zum Eisenbahn- 
sekretär bestanden.

— ( F e r i e n f t r a s k a r n m e r . )  I n  der gestrigen S itzu n g  führte 
den Vorsitz H err Landgerichtsdirektor Koh. A ls  Beisitzer fungirten  
die H erren Landrichter Hirschberg, Kretschmann, Hirschseld und Gerichts- 
afsessor P aeSler. D ie S taatsan w altsch aft vertrat Herr S ta a ts a n w a lt  
Krause. Gerrchtssckreiber w ar Herr Gerichtsajsistenr M atz. —  D ie Arbeiter 
A ndreas und F ranz M atilsk i w ohnten  m it den Arbeiter S t a n is la u s  
Genflckr'schen E heleuten zu M lynietz in  einem H ause. Beide Parteren  
lebten beständig in  U nfrieden und geriethen auch wieder am 27 . M ärz  
d. I .  in S tr e it ,  w eil Genficki den V ater der G ebrüder M arilsk i geschla­
gen haben sollte. D ie Gebrüder M atilskr versuchten deshalb am Abend 
des 27 . M ä rz , in  die Gensickl'sche W o hnung  einzudringen. Sre  begnüg­
ten sich aber, a ls  ihnen dies nicht gelan g, dam it, gegen die Genfickt'schen 
E heleute Schm ähreden auSzustoßen und sie m it Todtschlagen zu be­
drohen. Am  nächsten T age faßten die beiden Gebrüder die Eheleute im  
H auSflur bezw. auf dem Hose ab, wobei sie dieselben thätlich angriffen  und  
ihnen verschiedene Verletzungen beibrachten. D ie F r a u  Gensicki flüchtete 
in  ihre W ohnung und verriegelte die Thür zu derselben, w orauf A n dreas  
M atilSkt an  das Fenster derselben eilte und durch die Glasscheibe nach 
der F r a u  Gensicki schlug. D ie  Gebrüder M a tilsk i hatten sich deshalb  
w egen  B ele id ig u n g , Körperverletzung, B edrohung und Sachbeschädigung  
zu verantw orten . S r s  w urden dieser Straftha^en auch für überführt er­
achtet und A ndreas M atilskr zu 2 M o n a ten  14 T agen , F ra n z  M atilsk i 
zu 1 Woche G efän gn iß  verurcheilt. —  G egen den Kutscher Alexander 
Fü rstenau  und den Sckarwerker M ichael G orny a u s  R ynsk , den F o rn a l  
P etsr  M oraw sk i a u s  R oßgart und den Knecht F ranz SzkodzienSki a u s  
Orzechowko lautete die Anklage aus Körperverletzung und Sachbeschädi­
g u n g . D ie  A ngeklagten kehrten am 20. M ärz d. I .  vom  Ersatzgeschäft 
a u s  B riesen  nach ihrem H eim atsorte zurück. Aus dem W ege dorthin be­
gegneten sie einem  Fuhrwerke, das von dem M ühlendesitzer GalczewSki 
a u s  J a n o w o  geführt w urde. A u f dem G efährt befanden sich ferne: 
die W irthsfrau  A n n a  Pick a u s E ngelsburg  und deren S o h n  P a u l. D ie  
A ngeklagten g ingen  den G alczewski an , sie aus dem W agen  m itzunehm en. 
A ls  G alczewski dies ablehnte und schnell davonzufahren versuchte, w arfen  
sie ihm Stöcke nach und suchten das G efährt gew altsam  zum S teh en  zu 
bringen, indem sie dem Pferde in  die Z ügel fielen und in  die Rüder des 
W agen s griffen. G orn y  schlug auch m it einem  Stocke und dann m it der 
dem G alczewski entrissenen Peitsche auf die In sassen  des W a gen s ein  
und brachte denselben mehrere Verletzungen bei. D er Gerichtshof er­
kannte gegen F ürstenau  au f eine zweimonatliche, gegen M oraw sk i und  
SzkodzienSki au f je eine einmonatliche und gegen G orn y  aus eine vier- 
monatliche G efängnißftrafe. —  D er Arbeiter Theodor K alinski und der 
Arbeiter S t a n is la u s  Gorecki a u s  Abbau Leibüfch w aren  geständig, dem  
M ilchfahrer M alczew ski a u s  G u t G rem boczyn a u s  dessen M iete  mehrere 
C entner K artoffeln gestohlen zu haben. Gorecki w ill die gestohlenen 
K artoffeln an den Arbeiter A lbert Czarneckl in  G rem boczyn, der sich 
deshalb w egen Hehlerei zu verantw orten  hatte, verkauft haben. Auch 
diese Angeklagten w urden für schuldig befunden und K alinsk i zu 
3 Wochen, Gorecki a ls  rückfälliger D ieb zu 4  M o n a ten  und Czarnecki 
zu 1 M onar G efängn iß  verurtheilt. —  Ebenso w ar der Arbeiter Josef  
Jasinskr a u s  R ubinkow o geständig, in  Gemeinschaft m it dem flüchtig ge­
w ordenen Arbeiter Przybilsk i a u s  R ubinkow o zwei E rlenstangen  a u s  
dem W iesenthaler W alde, sowie zwei B u n d e  S tro h  der Gutsherrschast 
R ubinkow o gestohlen und diese Sachen der S teinsch lägerfrau  Veronika  
S a e n g e r  und der M au rerfrau  W lh e lm in e  Schulz in  R ubinkow o geschenkt 
bezw. verkauft zu haben. D ie  letzteren beiden, die dieserhald w egen  
Hehlerei unter Anklage gestellt w aren, behaupteten unschuldig zu sein. 
Aber auch gegen sie lautete das Urtheil des G erichtshofes auf Schuldig . 
Jasinsk i erhielt w egen Diebstahls im  w iederholten  Rückfalle eine Zusatz- 
strafe von  3  M o n a ten , die S a en g er  a ls  rückfällige H ehlerin w egen H eh­
lerei in  zwei F ä llen  eine vierm onatliche, und die Schulz eine ein tägige G e­

fängnißstrafe auferlegt. —  Schließlich betrat unter der B eschuldigung deS 
B etru ges  der W irth E rdm ann Czarski a u s Abbau Schönsee die A n ­
klagebank. Czarski stand früher bei dem Gutsbesitzer S tr ü b in g  in  
S ey d e  in D iensten. I m  J ah re  1892 w urde er, a ls  er bei der Dresch­
maschine beschäftigt w a r , von  der W elle erfaßt und erheblich verletzt. E r  
wurde ärztlicherseits für vollständig erw erbsunfäh ig  erklärt und bezog 
zwei J ah re  hindurch von  der weftpreußischen landwirthschaftlichen B e-  
rufsgenoffenschast die höchste R ente im B etrage von < 40 Mk. jährlich. 
Nach A b lauf dieser Z eit wurde er von  dem K reisphysikus H err»  
D r. Wodtke hierseibst au f seine E rw erb-fähigkeit m ehrm als untersucht. 
Angeklagter machte hierbei über seinen Krankheitszustand, w ie H err 
D r. Wodtke bekundete, A ngaben , die von  dem Sachverständigen a n fä n g ­
lich für w ahr gehalten w urden . A u f G rund dieser A ngaben  in  V e r ­
b indung m it dem objektiven B efund  stellte Herr D r. Wodtke dem Czarski 
ein  Attest a u s , in folge dessen letzterem eine weitere R ente  von  jährlich 
1 20  Mk. gezahlt w urde. W ie sich späterhin herausstellte, entsprochen die 
bezüglichen A ngaben des Czarski nicht überall der W ahrheit. H err 
D r. Wodtke gelangte zu der Ueberzeugung, daß CzarSki bei der U n ter­
suchung sim ulirt habe und änderte nunm ehr sein Gutachten dahin ab, 
daß CzarSki vollständig erw erbsfähig sei. D em zufolge w urde demselben 
die R ente entzogen und er außerdem noch w egen B etru ges gestern zur 
V erantw ortung  gezogen. D ie  V erhand lung  gegen ihn endigte m it der 
V e r u r te i lu n g  zu 3 M o n a ten  G efän gn iß . E ine Strafsache w urde  
vertagt.

Podgorz, 7. A ugust. (Verschiedenes.) D ie  E rnte ist hier und in  
der N iederung biS auf den S p ä th afer  fast ganz beendet. E in en  reckt 
guten Erdrusch liefert der N rederungSweizen. Auch der Erdrusch deS 
R o g g en s  ist, w ie sich jetzt erst übersehen läßt, befriedigend. S e h r  groß  
aber wird in diesem W inter  der F u tterm angel sein, da in folge der 
langen  D ürre der S trod ertrag  des Som m ergetreides sehr gering ist und  
der G rum m et auf verschiedenen S te lle n  hat abgeweidet werden müssen.
—  D ie Pfllchtfeuerw ehr versam melte sich am M ittw och abends auf der 
H ütungsw iese zur K ontrolversam m lung und U ebung. D ie  freiw illige  
Feuerw ehr, die d iesm al fast vollzählig  erschienen w ar, hatte au f dem  
Polizeihofe eine V orübung und rückte nach B een d igu n g  derselben m it 
der m it zwei Pferden bespannten großen Spritze auf die H ütungsw iese  
zu einer gerne nschafrlichen großen U ebung ab. D ort angekommen, 
wurde sofort unter der L eitung des stellvertretenden K om m andeurs 
Herrn Klempnermeister U llrnann eine Spritzenprode vorgenom m en, die 
gut a u sfie l. Nach derselben erinnerte, w ie der „ P od g . Anz." berichtet, 
Herr Bürgerm eister K ühnbaum  daran, daß die Pflichtfeuerw ehr jetzt seit 
IVs Jah ren  bestehe und gem einsam  m it der freiw illigen  Feuerw ehr  
manchen B ran d  bew ältiat habe; hoffentlich werde es stets den W ehren  
gelin gen , das G u t der M itbürger vor deS F eu ers  G ew alt zu schützen. 
H ieraus brachte R edner ein Hoch au f den Protektor sämmtlicher F eu er­
w ehren, S e .  M ajestät den Kaiser, a u s , in  das die Versam m elten m it 
einstim m ten. Nach Schluß der U ebung verein igten  sich die M itglieder  
der freiw illigen  F euerw ehr noch zu einem  Glase B ier  im V ereinslokal.
—  A m  M ittw och stand das E m il Haß'sche Grundstück in  PiaSke zum  
Z w angsverk auf. Herr R entier Heinrich Putzte erstand dasselbe a!S 
allein iger B ieter  für 21 9 0 5 .2 0  M ark. —  Der Schlaffer Jaroschewski 
hatte gestern nachm ittags am W afferkrahn am Maschinem'chuppen gegen­
über F erra r is  G asthaus eine R eparatur auszuführen. Hierbei löste sich 
der H am m er vom  S tie le  und fiel dem I .  auf den kleinen F in g er  der 
linken H and, und zwar m it einer solchen W ucht, daß ein G lied desselben 
abgeschlagen wurde. —  D ie  Privatfckule beabsichtigt ihr d iesjährige- 
Kinderfest am Donnerstag den 13. d. M ts . im G arten  zu Schlüfselm ühle  
zu feiern. —  W egelagerer treiben hier noch im m er ihr U nw esen . S o  
w urde eine junge D am e, die mehrere Packele trug und den W eg von  
Thorn nach Podgorz über die H ütungsw iese  g ing , von vier In d iv id u e n ,  
die plötzlich hinter der M ilitärschw im m anstalt auftauchten, in  Angst ge­
setzt, da einer von  ihnen äußerte: „D er F r a u  w ollen  w ir  die Packete 
abnehmen". D ie D am e machte sofort Kehrt, und es gelang ihr, die F a h r­
straße wieder zu erreichen, ohne daß die W egelagerer es w agten , die 
D rohung wahrzumachen.

Mein Ofenschirm.
H um oreske v on  F r e i h e r r »  von  S c h l i c h t .

------------ —  (Nachdruck verboten.)
Sob ald  der Diener zu mir ins Zimmer trat und m ir einen 

B rief brachte, bekam ich nervöse Zuckungen.
Ich  war Strohw ittw er, zum ersten M a l in meinem ehe­

lichen Leben lernte ich diesen Zustand kennen, der neben seinen 
großen Vortheilen auch unleugbare Nachtheile mit sich bringt. 
D ie Trennung sollte nur eine kurze sein, in acht Tagen wollte 
ich meine F rau  bet ihrer M utter abholen, dort meinen G eburts­
tag feiern und am selben Abend wieder mit meiner Gebieterin 
in das eigene Nest zurückkehren. Selbstverständlich versprachen 
wir uns beim Abschied, uns täglich mindestens zweimal zu 
schreiben und wir hielten auch W ort, —  meine F rau  wenigstens. 
Aber während diese Briese anfangs mein Entzücken bildeten, 
fingen sie allmählich an, mich zu quälen und um die Ruhe meines 
Lebens zu bringen. Ach, und die kleine Frau meinte es so gut. 
I n  der Freude ihres Herzens hatte sie mir im ersten B rief ge­
schrieben, daß meine Schwiegermutter für mich ein wunderschönes 
Geburtstagsgeschenk habe —  ich solle einmal rathen, w as es 
wohl sein könne.

Natürlich w ar das viel leichter gesagt a ls  gethan, denn 
w °s kann man nicht alles geschenkt bekommen? D ie  Z ahl der 
Gegenstände ist io groß, daß ein S totterer sie nie und nimmer 
aussprechen kann. S o  bat ich denn, wenn doch einm al gerathen 
sein tollte, um etw as nähere Angaben, besonders wollte ich wissen, 
ob es « w a s  zum essen, trinken, rauchen oder zum Anziehen 

E s se, nichts von alledem, hieß es, es sei ein Luxusgegen­
stand, aber dennoch sehr nützlich, fast unentbehrlich. Nun war 
der Kreis schon etwas enger gezogen, dennoch aber w ar es noch 
immer unmöglich, das Richtige zu rathen. S o  erbat ich denn 
abermals nähere Angaben und schrieb, ich möchte gern den An­
fangs- oder den Endbuchstaben des W ortes wissen, am liebsten 
natürlich beide und einige Buchstaben in der M itte. D ie  A nt­
wort lautete, das se, leider nicht möglich, aber ein „i" käme in 
dem Worte vor, ob ich es denn immer noch nicht wisse. Ich  
gestand offen und ehrlich meine Unwissenheit ein und bat, mir 
etw as über das Acußere des geheimnißvollen Gegenstandes zu 
verrathen. D er Bescheid, den ich erhielt, ging dahin, daß das 
Geschenk wenigstens vierm al so lang a ls  breit sei, es wäre aus  
Holz, Leder und Tuch gefertigt. W enn ich es noch nicht wüßte, 
wäre ich wirklich zu dumm. Natürlich wollte ich diesen V orwurf 
nicht auf mir sitzen lassen und telegraphirte sofort: „Hurrah, 
ich hab'S. Eine Chaiselongue." Aber schon nach einer S tu nd e  
hatte ich die A ntw ort: „G anz falsch."

N un fing ich an, unruhig und nervös zu werden, ich dachte 
an nicht« anderes, a ls  an dieses unbekannte L , mit dem ich gequält 
und gepeinigt wurde, und nur m it Widerstreben öffnete ich 
schließlich die Briefe meiner F rau, die stets eine V aria tion  über 
dasselbe Thema waren.

A ls  ich es endlich gar nicht mehr aushalten konnte, that 
ich, w as ich schon längst hätte thun können, ich wandte mich an 
einen Freund und klagte ihm mein Leid. Kopfschüttelnd hörte er 
mir zu: „ W as ist mindestens vierm al so lang a ls  breit und
enthält in seiner Benennung ein „i" ? Ich  denke, das kann nur 
eins sein."

„Und das wäre?" fragte ich frohlockend.
„Eine Irrenanstalt," antwortete er —  und nun gab ich es 

auf, das Räthsel zu lösen.
S o  kam mein G eburtstag heran, und jeder kann sich vor­

stellen, m it welcher Ungeduld ich dem Augenblick der Bescheerung 
entgegensah, nachdem ich meine kleine F rau  und meine Schwieger­
mutter begrüßt hatte. Aber ich mußte noch etwas warten, der 
Konditor hatte den Kuchen noch nicht geschickt, und a ls  er kam, 
mußten die Lichter noch befestigt und angezündet werden, und 
a ls  nun endlich für mich geklingelt werden sollte, fehlte die Glocke. 
Um der P ein  ein Ende zu machen, schlug ich selbst in der Eß- 
stube das G ong-G ong und betrat dann, gefolgt von meinen D am en, 
den S a a l ,  in dem die Geschenke für mich aufgebaut waren. 
M it schnellem Blick überflog ich die zahllosen G aben, die da vor 
mir lagen —  welche von allen mochte das große Geheimniß se in ? 
D a  lagen manche Sachen, die vierm al so lang a ls  breit waren 
und deren Bezeichnung ein „i" enthielt —  ein Zigarrenetui für 
holländische Zigarren, ein neumodisches Portem onnaie von der 
Gestalt einer Ziehharmonika und sonst noch mancherlei, aber so 
schön diese D inge auch waren, so schienen sie mir doch die Leiden 
nicht werth zu sein, die ich in den letzten acht Tagen ausge­
standen hatte. —

„Aber freust D u  Dich denn garnicht. D u  bist ja so still?"  
klang da die S tim m e meiner Frau an mein O hr. —

„W ie kannst D u  nur so fragen ?" gab ich zurück, „natürlich 
freue ich mich riesig —  aber Kind, nun zeig' m ir m al das be­
rühmte Geschenk, m it dem D u  mich so lange gequält hast."

„Aber hier steht es ja doch," lautete die Antwort, und meine 
Frau zeigte auf einen Photographierahm en, sowohl an Faxon, a ls  
an Arbeit das grausigste, w as ich je gesehen hatte, nach meiner 
M einung konnte das D ing  keine fünfzig Reichspsennige gekostet 
haben.

„Wirklich sehr, sehr hübsch, meine liebe Schwiegermama,"  
sagte ich und küßte dankbar die Hände der gütigen, alten  
Frau.

Aber im Innern  war ich arg enttäuscht, und ich vermochte 
dies nur schlecht zu verheimlichen, a ls  w ir endlich in das Eßzimmer 
gingen, um zu frühstücken. W ie stets, wenn ich mich in diesem 
S a a l  befinde, ließ ich auch dieses M a l meine Blicke bewundernd 
umherschweifen und erfreute mich an den vielen, alten Krystall- 
und Glassachen, die die Borde zieren. D a  entdeckte ich etw as, 
w as m ir bei meinen früheren Besuchen noch nicht aufgefallen  
w ar. Neugierig erhob ich mich von meinem Platz.

„Ich bitte um Verzeihung, aber den Ofenschirm muß ich 
mir erst m al ansehen, das D ing  ist ja w undervoll!"

Ich trat an den Kamin und betrachtete aufmerksam den 
Gegenstand meiner Neugierde. Der Rahmen des gut zwei Meter 
hohen undetwa einen halben M eter breiten Ofenschirmes bestand 
aus dickem, gepreßtem Lever, aus dem wundervolle Ornamente 
eingebrannt waren. D ie  Füllung des R ahm ens war ein große« 
Stück grünen Atlasses mit eingepreßten Heiligenbildern —  wie 
ich später erfuhr, vor vielen Jahren m it großen Kosten in R uß ­
land bei dem Besuch eines Klosters erstanden. Gleichsam den 
Kopf deS Ofenschirmes bildeten viele alte, geschnitzte, kleine 
Engelsfiguren.

„Aber Liebste, wo hast D u  denn das wieder aufgetrieben?" 
fragte ich voller Bew underung, „das ist ja geradezu herr­
lich."

„ S o , gefällt er D ir? "  klang es zurück, „na, dann muß 
ich ihn D ir  wohl noch zum Geburtstage schenken."

„ D u  bist aber auch wirklich zu dumm," brach meine F rau  
mir Hellem Lachen lo s , „ d i e s  ist dock natürlich das große G e ­
heimniß, von dem ich D ir  schrieb! D aß D u  daraus aber noch 
nichr gekommen bist."

Ich war starr, vor Freude keines W ortes fähig, und erst 
später gelang es mir, meinen Dank zum Ausdruck zu bringen. —

Abends um 8 Uhr wollten wir m it dem Schnellzug abreisen, 
und um sieben Uhr begannen wir unsere Sachen einzupacken.

„Und den Ofenschirm nehmen wir mit in s Koupee," sagte 
meine kleine Frau.

„Natürlich," bestätigte ich lachend, „den nehmen wir m it in 
das Koupee."

Um ein halb acht Uhr fuhr der W agen vor, der uns zum 
Bahnhof fahren sollte, und nun ging das Abschiednehmen los. M utter  
und Tochter hatten sich noch im letzten Augenblick soviel zu 
sagen, sich gegenseitig noch an soviel zu erinnern, einander für 
dritte Personen noch soviel Grüße aufzutragen, daß ich schließlich 
voran ging und in den W agen stieg. Endlich erschien auch 
meine kleine Frau und ich wollte gerade dem Kutscher zurufen, 
er solle losfahren, a ls  plötzlich B crtha, das schwiegermülterliche 
Dienstmädchen, in der H austhür erschien, in beiden Händen den 
gewaltigen Ofenschirm tragend.

„Geben sie nur her," rief meine Frau, indem sie die Hände 
ausstreckte, „wir nehmen ihn in den W agen."

Ich glaubte, der S ch lag  sollte mich rühren. „Aber Kind, so 
mach doch keine Scherze," bat ich endlich, „wir müssen uns beeilen, 
wenn wir noch rechtzeitig zur B ah n  kommen wollen."

Inzwischen hatte meine F rau, ohne auf meine W orte zu 
achten, versucht, den Schirm  in den W agen hineinzunehmen.

„E s geht nicht," klagte sie endlich.
„Natürlich geht es nicht," versetzte ich, „selbst die D iag o ­

nale unseres Vehikels hat keine zwei Meter."



ßi» deutsches Kriegsschiff im Taifun.
D a s  traurige Schicksal des „ I l t i s "  ru ft die E rinnerung an 

ein ähnliches Ereigniß wach, durch welches schon einm al, es sind 
jetzt 36 J a h re  her, ein deutsches Kriegsschiff in den ostasiatischen 
Gewässern verloren wurde. E s  w ar der preußische KriegSschooner 
„F rauenlob", der in der Nacht vom I .  zum 2. November 1860 
unterging. D er „F rauenlob" w ar m it der „T heils" , der „Arkona" 
und dem Klipperfregattschiff „Elbe" zu einem Geschwader ver­
einigt worden, das in S ia m , China und J a p a n  die Anknüpfung 
von Handelsbeziehungen erleichtern sollte. An der Spitze dieser 
Expedition stand G raf Friedrich zu Eulenburg. Am 1. Septem ber 
befanden sich die „Arkona" und der „F rauenlob" etwa 40  M eilen 
von M ddo (J a p a n )  entfernt, a ls  am Abend die Brise auffrischte 
und drückend-schwüles W etter ein trat. D er Himmel w ar klar, 
aber die S te rn e  funkelten in unheimlichem Glänze und am  süd­
östlichen Horizonte stand eine dunkle Wolkenbank. D a s  B a ro ­
meter fiel langsam , allein nichts deutete au f das Nahen eines 
T aifun. Erst nach M itternacht, a ls  die S ee  stürmisch wurde 
und die Bank im Südosten  höher hinaufrückte, merkte m an, daß 
der Taifun rasch heraufzog und zwar direkt auf die Schiffe; die 
Nähe des Landes gestattete kein E ntrinnen  vom Z entrum . Alle 
nur möglichen Vorsichtsmaßregeln wurden getroffen. Die „A rkona" 
bugsirte den Schooner „F rau en lo b" , allein die schwer arbeitende 
Maschine der „Arkona" konnte kaum noch den W iderstand über­
winden. D a s  weitere schildert W erner in dem „Buche von der 
Deutschen F lo tte"  folgenderm aßen: D a  ertönte plötzlich ein Krachen, 
das B ugsirtau  der „Arkona" w ar gebrochen, und a ls  ob dies ein 
S ig n a l für den S tu rm  gewesen, brach er auch unm ittelbar nachher 
m it furchtbarer Heftigkeit los. D er erste S to ß  legte die Korvette 
fast aus die S e ite , und einen Augenblick w ar die S ee nur eine 
kochende, schäumende Masse. Doch dieser S to ß  w ar nur ein 
V orspiel, es g a lt die Pause zu benutzen, um das Schiff unter 
S turm segel zu bringen und beizulegen, denn die Maschine w ar 
bei solchem W etter machtlos. D a s  dichtgereffte G roßm arssegel 
soll gesetzt werden, es gelingt auch. die Schoten vorzuholen. Kaum 
steht es, so wälzt sich wieder jene schäumende Wassermenge heran, 
die der zweite Orkanstoß vor sich herpeitscht. Nach wenigen 
Augenblicken fällt er m it furchtbarer K raft in das Segel, das 
Schiff legt sich noch weiter über a ls  vorher, der M ast biegt sich 
zum Brechen, und die Luvwanten stehen wie Eisenstangen. E s 
springt das eine Schoot des M arssegels, es peitscht und ver­
schwindet in Fetzen. Jetzt lag das Schiff n u r vor Stengestagsegel 
und S turm besan  bei, aber selbst diese geringe Segelfläche w ar 
fast noch zu viel. E s  war 5 U hr m orgens, und der Tag begann 
zu grauen. M it Besorgniß spähten die Blicke nach dem Schooner. 
E tw a eine halbe M eile in Lee wurde er entdeckt, unter dichlge- 
refftem Großsegel beiliegend. Wenngleich sein R um pf bisweilen 
hinter den hohen Wellen gänzlich verschwand, wehrte sich das 
kleine Fahrzeug offenbar tapfer gegen das furchtbare Unwetter, 
und man glaubte auf der „A rkona", um ihn beruhigt sein zu 
können. D a s  schlimmste aber stand noch bevor. D a s  immer 
schneller fallende B arom eter und der feststehende W ind kündeten 
das baldige Anrücken des vernichtenden Z en trum s. Die Korvette 
lag mit der Lederschanzung zu Wasser, zwei ihrer Boole wurden 
fortgerissen, Sturzseen brachen über Deck und rissen alles fort, 
w as nicht auf das solideste befestigt w ar. In fo lg e  des undurch­
dringlichen Nebels konnte m an keine 20  Schritte weit sehen. D a  
auf einmal, a ls  die furchtbarsten Kräfte der N a tu r entfesselt 
schienen, tr a t  eine verhältnißm äßige, unheimliche S tille  e in ; jeder 
ahnte, daß der M ittelpunkt des T aifuns jetzt über das Schiff 
fortging, aber nach kurzer Zeit m it derselben K raft von neuem 
losbrechen würde. Fast zehn M inuten w ährte dieser entsetzliche

„ S o  laß  uns den W agen offen machen und den Schirm  hin­
stellen," bat meine F ra u .

„D a m it alle S traßenjungens hinter uns herlaufen ?" fragte 
ich ; Kind, sei verständig, w ir lassen den Schirm  hier, beauftragen 
morgen schriftlich einen Packer, ihn uns hinzusenden und dam it 
ist der F a ll erledigt. Kutscher lo s !"

D ie Pferde zogen an. aber meine F ra u  rief ein so energi­
sches „H a lt,"  daß der Kutscher, wohl in dem G lauben, es sei ein 
Unglück passiri, mit jähem Ruck die Zügel wieder anzog.

„W as giebt es denn n u r? "  fragte ich, „hast D u  wieder 
etw as vergessen?"

„ J a ,  den Ofenschirm," lautete die A ntw ort, „ohne den fahre 
ich nicht."

Ich  begann jetzt unruhig  und nervös zu werden. „Liebes 
Kind, erwiderte ich, „willst D u  m ir vielleicht sagen, wie w ir ihn 
transpo rtiren  sollen?"

„D er Kutscher kann ihn zu sich auf den Bock nehmen, und 
dann nehmen wir ihn nachher ins Koupee."

„Aber das ist doch Heller Unsinn," rief ich, „wenn der K ut­
scher au s Versehen m it seinen S tiefeln  an den A tlas kommt und 
in diesen ein Loch stößt, so ist die ganze Herrlichkeit zum Teufel."

„ S o  m uß er ihn auf das Verdeck legen." —  „D am it er 
da schmutzig wird, gewiß, d as w äre sehr praktisch."

„V iel Zeit haben w ir nun aber nicht mehr," mahnte der 
Kutscher.

„F a h r zu !"  rief ich.
„H a lt —  ha —  a — a —  a l t !" rief meine F rau .
D a  hielten w ir wieder.
A berm als fühlte ich mich einem Sch laganfall nahe, neugie­

rig blieben die P affan ten  stehen und blickten theils au f uns. theils 
aus B ertha , die noch immer, m it dem Ofenschirm in den vor­
gestreckten Händen, dastand.

„Ader was willst D u  denn eigentlich?" fragte ich, „mach 
u n s  hier doch, bitte, nicht lächerlich."

„B lam ier D u  Dich n u r nicht durch dein lau tes P o lte rn ,"  
klang es zurück, ich verstehe Dich überhaupt nicht. D u  regst 
Dich hier in einer A rt und Weise auf. — "

„ D a  soll der Teufel ruhiges B lu t  behalten," erwiderte ich, 
„und nun , um der Szene ein Ende zu m achen: der Schirm  bleibt 
hier."

.G u t ,  dann bleibe ich auch hier." Und ehe ich es verhin­
dern konnte, hatte meine F ra u  die W agenthür geöffnet, w ar hin- 
ausgesprungen uns in das H au s ihrer M u tte r geeilt.

W as n u n ? M it einem schnellen S p ru n g  w ar auch ich aus 
dem W agen und wollte meiner F ra u  nacheilen, aber die S tim m e 
des Kutschers hielt mich zurück: „H err, soll ich w a r te n ? Z u  
spät kommen w ir nun ja doch."

Ich  sah nach der U hr, wirklich, es w ar keine Möglichkeit 
m ehr, den Zug noch rechtzeitig zu erreichen; so lohnte ich denn 
den Kutscher ab, ließ unseren Koffer wieder abladen und bestellte 
den Fuhrm ann  zu abends elf U hr wieder. E s  blieb m ir nun 
nichts anderes übrig, a ls  die ganze Nacht hindurch mit dem 
Bum m elzug zu fahren.

Zustand, dann tobte der O rkan wieder mit alter W uth . Gleich­
zeitig aber drehte der W ind aus Ost, ein Zeichen, daß das 
Z entrum  seine Lage gegen das Schiff verändert. D a s  B a ro ­
meter stieg und em Hoffnungsschimmer leuchtete der schwerge­
prüften Besatzung. Jetzt in entscheidender S tu n d e  aber gaben 
die Luvw anten des Großmastes nach; sie zu zerreißen vermochte 
der S tu r m  nicht, aber sie zogen sich allmählich an  den Ju ng fe rn  
au s den Bändseln. Schon hatten sie sich einige Zoll gereckt, 
und der M ast bog sich gefährlich nach Lee über. Noch ein p a a r  
Zoll, dann verlor er seinen H alt, riß die anderen mir sich und 
das Schiff schien verloren. D eshalb mußte es unverzüglich m it 
der anderen S eite  gegen den W ind gelegt werden, um die gegen­
überliegenden und nicht angestrengten W anten zum H allen zu 
bringen. Jed er sah die drohende G efahr und versuchte m it 
Einsatz seines Lebens zu helfen. An Segelsetzen w ar nicht zu 
denken, daher wurden die Mannschaften in das Luvfockwant be­
ordert, um das Schiff zum Abfallen zu bringen. Vergebens! 
D en Leuten wehten die Kleider vom Leibe, aber das Schiff blieb 
wie angem auert in seiner Lage. Inzwischen waren jedoch die 
zurückgeschobenen Feuer durch D el und Terpentin un letzten 
Augenblick angefacht, die Schraube schlug an, die Korvette 
bekam etwas F ah rt, gehorchte dem R uder und wurde, ohne 
noch schwere Sturzseen überzunehmen, über den anderen B ug 
gelegt. D as Schiff lag jetzt zwar m it dem Kopfe nach Land zu, 
aber das schlimmste w ar überwunden. D a s  Z entrum  w ar p afft« , 
das B arom eter stieg und der W ind ging allm ählig  südlicher, so 
daß m an sich wieder von der Küste entfernen konnte. D ie eigene 
G efahr w ar nun vergessen, aber aller Augen waren auf den Horizont 
gerichtet, um  den Schooner zu suchen. Um 5 U hr morgens 
hatte m an ihn zuletzt gesehen, jetzt w ar es 10 U hr. W ar es 
denkbar, daß das kleine Fahrzeug fünf S tunden  lang diesen 
Kampf aushallen , solchem W inde und solcher See Trotz bieten 
konnte? Vergeblich w ar der angestrengteste Ausguck nach ihm. 
D er T aifun halte sein O pfer gefordert, der Schooner und mit 
ihm 4 Offiziere, I Arzt und 41 M ann  waren in der Tiefe be­
graben. Alle Nachforschungen nach dem „Frauenlob" blieben 
vergebens. Gleichzeitig m it ihm w ar die englische Kriegsbrigg 
„C am illa" m it 120 M ann  Besatzung in dem Taifun zu G runde 
gegangen, der seinen verheerenden Weg nach der Küste von China 
nahm und dort am 3. November über 100 chinesische Dschunken 
an den Klippen zerschmetterte.

Are ZSerkmer Kerveröe-Ausstessung.
X X V IU .

I n  unseren Tagen, da die guten deutschen T urn- und B a ll­
spiele im m er durch englische verdrängt werden, macht es beson­
dere Freude, die Leistungen von F irm en und Vereinen zu v e r­
folgen, welche deutsches Turnen und S pielen  pflegen und fördern.

Entsprechend seiner großen hygienischen Bedeutung hat die 
edle Turnerei ihren Platz im W ohlfahrtsgebäude gefunden. Hier 
finden w ir alle statistischen, graphischen und litterarischen Nach­
weise und Erläuterungen über das Turnwesen in B erlin . I n  
einer übersichtlichen G ruppe zeigt uns die F irm a  A. Buczilowsky 
B arren , Reck, Bock und Springständer. Alles, w as des T urners 
Herz begehrt, ist hier zu finden, und es sind nicht mehr die p lu m ­
pen, alten G eräthe, welche m an in den Turnhallen noch vielfach 
findet. Alles ist zierlich und geschmackvoll, aber gediegen und 
dauerhaft, jeder Beanspruchung gewachsen. Die B arren  sind nach 
Höhe und B reite verstellbar. D ie stählernen Reckstangen scheinen 
jeden Unfall auszuschließen und das „Turnpferd" ist Vollblut- 
rasse. Auch die Geräthe für das sog. schwedische Turnen, S täb e  
und Keulen, sind vertreten.

A ls ich die S tu b e  wieder betrat, in der ich vor kurzem 
Abschied genommen hatte , entschlüpften meinen Lippen bei dem 
sich m ir darbietenden Anblick unwillkürlich die Verse au s W olffs 
T an n h äu se r: „D ie beiden F rauen standen eng umschlungen,
und J rm g a rd  weinte an der Fürstin Busen".

„Ich  glaube, zum Scherzen ist die S tun de  übel gew ählt," 
wurde ich da belehrt, „meine Tochter ist mit Recht außer sich. 
Ich  verlange keine Dankbarkeit; aber ich finde, die vielfachen Beweise 
von Liebe, die Deine F ra u  D ir  heute gegeben hat, hätten Dich 
wohl milde und gütig stimmen können."

„Aber liebste Schwiegerm ama, so nimm D u  doch wenigstens 
V ernunft an ,"  flehte ich.

D a  kam ich aber schön an. „ Ich  bin kein vernunftloses 
Wesen, das sich über nichts und wieder nichts erregt und sich 
geberdet, wie —  nun, ich weiß nicht w ie !"

N un w ar auch meine Geduld M atth ä i am letzten. „D a s  
nennst D u  nichts und wieder nichts, wenn meine F ra u  verlangt, 
daß wir diesen Ofenschirm a ls  Handgepäck mit in das Koupee 
nehmen sollen?"

„W as ist denn dabei?" erwiderte sie ganz ruhig.
„W as dabei ist?" fragte ich ganz verzweifelt. „W ie soll 

m an den Schirm  denn im Koupee unterb ringen? Jn S  Netz kann 
m an ihn doch nicht leg en !"

„Aber man kann ihn hinstellen!"
„D azu  ist er zu groß."
„N un, denn legt m an ihn eben schräg h in !"
„G ew iß," gab ich zur A ntw ort, „wenn das Koupee leer ist 

oder wenn die M itreisenden Engel sind und es sich gefallen 
lassen, daß sie anstatt der eigenen Reisedecke einen fremden O fen­
schirm auf den Knieen haben."

„Nicht alle Menschen sind so ungefällig wie D u ! "  mischte 
sich jetzt meine kleine F ra u , die ihre Thränen getrocknet halte, 
in die U nterhaltung.

„Gewiß nicht," erwiderte ich, „aber ich möchte Dich nur 
an jenen M om ent unserer Hochzeitsreise erinnern, a ls  ein w ür­
diges Ehepaar zu uns ins Koupee stieg, daß soviel Handgepäck 
mir sich führte, daß w ir beide, obgleich w ir die einzigen im 
Koupee w aren, thatsächlich keinen P latz  mehr hatten und uns 
an  den Schaffner wenden mußten. Erinnerst D u  Dich dessen?"

D a s  Schweigen meiner F ra u  konnte ebenso gut „ J a "  wie 
„N ein" bedeuten. Ich  nahm  das erstere an und sagte in m il­
dem Tone: „ Ic h  möchte so gerne wieder R uhe und Frieden
haben —  wenn ich doch n u r wüßte, w arum  dieser unglückliche 
Schirm  absolut zweiter Klaffe reisen soll? W arum  kann er nicht 
im Gepäckwagen fah ren ?"

„W eil er da entzwei geht."
„ D a s  käme doch wohl auf die Verpackung a n ! "  er­

widerte ich.
„D e r Schirm  läß t sich überhaupt nicht verpacken," klang cS 

zurück, „der muß so tran sp o rtir t werden wie er ist."
„G ieb 's a u f !"  sagte ich zu m ir im S tillen , „gieb's auf. 

D u  siegst doch nicht."
S o  streckte ich die W affen und erklärte mich m it allem ein-

D es weiteren finden sich A pparate, welche den R ettungs- 
werkzeugen der Feuerwehr ähneln und eine gut eingeschulte 
Riege wohl in S ta n d  setzen, bei einem B rande thatkräftige Hilft 
zu leisten. Zwei Modelle von Turnhallen zeigen uns, daß es 
auch wohl möglich ist, in geschlossenen R äum en zu turnen , ohne 
sich zu erkälten und S ta u b  zu schlucken. D a s  Modell eines 
Turnplatzes endlich zeigt uns alle diese A pparate in Benutzung 
und dürfte das I d e a l  jedes T urners sein.

Ebenso reichhaltig und vollkommen ist die Ausstellung der 
F irm a A. Z a h n , welche die G eräthe für die B erliner städtischen 
Turnhallen liefert. H ier finden w ir auch das P o r t r ä t  des T urn ­
vaters I a h n , der ja  a ls  der Schutzpatron aller Anhänger des vier­
fachen hier am rechten Platze ist.

Hochinteressant ist, w as die königliche B lindenanstalt zu 
Steglitz bietet. Auch unter den Unglücklichen, welche das Licht 
des Tages nim mer schauen, hat das Turnen Pflege gefunden. 
N atürlich.sind  gewisse Sachen, wie z. B . S turm springen , ausge­
schlossen. An Reck und B arren  aber suchen und finden die 
B linden ebenso E rholung und K rästigung, wie ihre glücklicheren 
B rüder.

Ferner treffen w ir A pparate fü r  Zimmergymnastik. I n  
ihrem Aeußern alle sehr verschieden, im P rinz ip  durchweg gleich. 
D ie Erfinder haben gewiß das Beste gewollt, aber ob sie ihren 
Zweck erreichen, scheint uns zweifelhaft. W ir halten Holzsägea 
und Spazierengehen für rationeller, a ls  diese Muskelstärker. 
Auch gehört sehr viel Energie dazu, sich jeden Tag stumpfsinnig 
eine S tu n d e  mit solchem A ppara t abzugeben. Bei allen Leibes­
übungen ist doch das geistige Element, die Eindrücke der Um­
gebung, der wohlthuende Verkehr m it gesunden, gleichgesinnlen 
Seelen und la s t n o t leu st die W irkung des A ufenthalts im 
Freien nicht zu unterschätzen. S o  kann uns denn der „preisge­
krönte, verstellbare Patent-Fam ilien-M uskelstärker" wenig impo- 
niren. W er auch für seine körperliche A usbildung  etwas thun 
will, der treibe R ad-, R uder- oder T urnsport in G ottes freier 
N atu r. D en Im p era tiv  „T urnen  zu H ause" halten w ir für 
versehlt.

I n  den oberen R äum en finden w ir kartographische D a r ­
stellungen der Turaverhältniffe in B erlin . W ir erfahren, daß die 
T urner B erlins in vier G aue getheilt sind. W ir sehen, wie 
diese Jü n g e r Z ahns ihre Turnplätze und Hallen in allen S tad t-  
theilen haben, und schließlich zeigen uns gute M omentaufnahme» 
das F rauen- und M ädchenturnen. W ir wollen hoffen, daß hier 
mancher G riesgram  zur edlen Turnerei bekehrt werden möge, und 
recht viele, die im Begriff stehen, an ihrem P u l t  zu versauern, 
auf den Turnplätzen Gesundheit und Frohsinn wiederfinden. 
Den V eranstaltern der Ausstellung aber rufen wir ein frohes 
„ G u t H eil" zu. " D-

Mannigfaltiges.
<Ein 67 J a h r e  a l t e r  He r r )  hat in Jena d i e Do k t o r -  

P r ü f u n g  an ver philosophischen Fakultät bestanden.
( D a s  k l e i ne  R u d e r b o o t ) ,  in dem zwei Männer die Fahrt 

über den Ozean von New Aork aus antraten, ist glücklich in Sciuy 
(England) eingetroffen. Die Fahrt hat 5ö Tage gedauert.
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verstanden, w as die D am en beschließen würden. Natürlich blieb, 
es bei dem ursprünglichen Beschluß, den Schirm  a ls  Handgepäck 
m it ins Koupee zu nehmen.

Abends um ein halb elf U hr fuhr unser W agen zum 
zweiten M ale vor, und der Ofenschirm, in ein altes Stück Leinen 
eingenäht, w urde auf den Verschlag der Droschke gelegt.

F ünf M inuten  vor Abgang des Zuges erreichten" w ir den 
B ahnhof. Ich  löste die BilletS, expedirte das Gepäck und betrat 
dann , den Ofenschirm horizontal unter dem rechten Arm haltend, 
den P erro n .

„Schaffner, zweiter, N ichtraucher!"
„H ier, mein H e rr !"
Meine F r a u  stieg zuerst ein, dann machte auch ich M iene, 

das T rittb re tt in die Höhe zu klettern.
Doch des Schaffners rauhe S tim m e hielt mich zurück. „H err, 

dieses Ungeheuer müssen S ie  aufgeben, das dürfen S ie  nicht 
m it ins Coups nehmen."

„ N a n u ,"  fragte ich möglichst erstaunt, „welches U ngeheuer? 
Ach so, S ie  meinen dies kleine P ack e t? S tellen  S ie  sich doch 
nicht so a n !"

D ie Coupöthüren wurden zugeschlagen, es w ar die höchste
Z eit.

„ F e r tig ? "  fragte der Zugführer.
„ N e in ,"  rief mein Schaffner, „hier der H err da will dieses 

große Packet a ls  Handgepäck mit ins Coups nehm en."
„ D a s  ist ja  U nsinn," klang es zurück. D er Zugführer t ra t  

heran und sprach sein energisches: „ D a s  geht nicht."
„A ber es m u ß  gehen!" «es ich.
S ta t t  aller A ntw ort lieb er seine Pfeife ertönen, die Loko­

motive zog an, die R äder setzten sich in Bewegung, meine Coupö- 
lhüre wurde zugeschlagen, meine F ra u  erschien verzweifelt am 
Fenster, eine harte Faust riß mich zurück, a ls  ich aus d as T ritt­
brett springen wollte, die W agen fuhren schneller und schneller, 
entschwanden meinen Blicken und ich w ar allein —  allein m it 
meinem Ofenschirm.

Am liebsten Hütte ich das D ing  jemandem an den Kopf 
geworfen.

F ün f M inuten  später unterhandelte ich mit dem S ta tio n s ­
vorsteher über die nächste Reisegelegenheit. D ie Kosten eines 
Extrazuges konnte ich leider nicht bestreiten, aber nach langem 
D rängen  und B itten  erhielt ich die E rlaubn iß , nachts um ein 
U hr m it einem Viehzug fahren zu dürfen. I n  einem W aggon, 
in dem etliche Ochsen standen, fand sich noch P latz fü r mich und 
meinen Ofenschirm.

Z errädert, zerschlagen an allen Gliedern kam ich am nächsten 
M ittag  zu Hause an, wo meine F ra u . die ich telegraphisch be­
nachrichtigt hatte, mich voller Ungeduld erwartete. M it lautem  
H urrah  wurden wir begrüßt und der Schirm  im Trium ph vor 
den Kamin aufgestellt —  dort steht er noch, von vielen bewun­
dert, und dort wird er auch stehen bleiben, wenn das Geschick 
mich einmal in eine andere S ta d t  verschlagen sollte. D enn das 
weiß ich, zum zweiten M ale begebe ich mich nicht m it ihm auf 
Reisen.

tz



in  g«-088Sf KU8WLK1 

r u  b i l l i g 8 t s n  P i '8 i8 e n .
A n f e r t i g u n g  a l l e r  A r t e n

n » ä  I V e t t v r r o « 1 s s . u x ,  Z§> ^  H- ^  ^  ^  r>,»m. s«ki»->-,o-.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
«. «,,... Königliche Oberförsterei Schirpitz.
M  M tv illlh  den 12. Anguß 1896 von M lll i l ta z s  10 Uhr sb
sollen in r « r r » r i ' 8  Gasthaus zu Podgorz 

u  aus dem Belauf Rudak, Jagen 162: 26 Rm. Stubben 1. Klaffe; 
aus dem Belauf Ruhheide, Jagen 141 (Thorn - Argenau'er Chaussee): 
80 Rm. Stubben 1. Klasse und aus dem Jagen 102, 103, 117, 120 
und 144: diverses Reiserholz 3. Klaffe; 

o ^  ^ m  Belauf Lugau, Jagen 179: 24 Rm. Kloben, 1 Rm. Reiser 1. 
^asse, 147 Rm. Stubben 1. Klaffe und aus den Jagen 146, 147 und 
l,48: diverses Reiserholz 3. Klasse 

lsentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

aus Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet. 

S c h i r p i t z  den 30. J u l i  1896.
D er Oberförster.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 

bon 1 5 0 0  Z tr« . S te in k o h len  f ü r  unser 
»rarrkerrharrs in der Zeit vom 1. Oktober 
1896 bis dahin V97 soll an den Mindest- 
«ordernden vergeben werden.

Angebote auf diese Lieferung sind ver­
flossen mit der Aufschrift „Lieferung von 
Steinkohlen" bis zum

29 . August d. Z . M u n ttu g s llU h r
bei der Oberin des städt. Krankenhauses ein­
zureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen in unserm 
Stadtsekretariat 1l (Armenbureau) zur Ein­
sicht aus.

I n  den Angeboten muß die Erklärung ent­
halten sein, daß dieselben auf Grund der ge­
lesenen und unterschriebenen Bedingungen 
abgegeben sind.

Thorn den 8. Ju li 1896.
Der Magistrat.

K oks
wird von unserer Gasanstalt im Monat 
August bei Entnahme von mindestens zehn 
Zentnern

zu dem ermäßigten Preise 
von SO P f. für den Ztr.

abgegeben, um dadurch Veranlassung zu 
bieten, den Winterbedarf zu decken.

.Bon September ab tritt der höhere Preis 
wreder ein. Für die Anfuhr wird innerhalb 
der Stadt 10 Pf., nach den Vorstädten 
w  Pf. für den Zentner berechnet.

Thorn den 27. Juli 1896.
Der Magistrat

L 0 8 V
zur K e r lin r r  G ew rrb roussteU ungs-

Lottrrie» Ziehung vom 12.—15. August,
u l.1 0  Mk..

zur in te rn a tio n a le n  KunKausstellrrugs- 
Kotterie» Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, ä 1,10 Mk.» 

zur H . g roßen  P fe rd e  - V erlosung  in  
K adeu-K aden» Ziehung vom 3 .-5 . 
Oktober, ä 1,10 M k..

Mr G old - und S ilb e r  - L otterie in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, a. 1,10 M k.

Und zu haben in der

Expedition der „ H o m e r  Presse,"
Katharmen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Die Bau- u. Kunstglaserei von
k m i !  l l e l l ,  Breiteßk. 4 ,

von Neubauten, Schaufenstern, 
A L „ A r n  u. s. w. R eparatu ren  von 
k a n M ^ b ° n . E  E inrahm ung -M «  
9aaer spiegeln. Ferner ihr großes
« tt» e rra l.l° " 'g  gerahmten B ildern , 
» » « d - e a  dhotogravhie-

und sonstigen Artikeln, 
D  Geschenken geeignet. Alle

1 S piegelg las. Roh-
glas. <SwS-Dachvi°onea. G las-M aner- 
ftetne. ^Uaserdiamaatea rc.

Lngliseke fakfestler,
allerbestes Fabrikat, sehr leicht laufend 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preisen.

Gewissenhafte und sachgemäße Reparaturen 
an Fahrrädern werden schnell und billig 
ausgeführt.

tkager sämmtlicher Aubehörtheile.
VI».

elektrische haiistelcgriipheii-, Tklephsn- und 
LlitzMeiter-SsnsilM,

T h aen . W ravrrrKratze U r. 14.

Die ^

Bau- u n d ^  
Kunst- Z

Schlosserei ^
von ^

K 1ÜU8 Ü W lljK  5

.  H » e l iv r t r » 8 8 v  S ir . 2 8
d  empfiehlt sich zur Anfertigung von

-  Gkl-schriilkcii. 1
5  Grabgittern, eisernen Thoren c h  
^  und G itter», 4
^  sowie zur von ^
^  8ckmi«<j«ei8tzrntzv ^
^  kluineii, k lM e rn . Ktzielikn U8v. ^
^  Auch werden sämmtliche in diesem ^  

^  Fache vorkommenden R e p a ra tu r -  ^  
^  arbeiten solid und billigst aus- ^  
^  geführt. ^

Hu verkaufen: 1 schön. Philodendron, Tisch. 
->) Wirthschaftsschrank Katharinenstraße 3, II,

» «MÜch,

//,»

mit Zebwarrpulver uuä neuem, raueblosen kulver ^elacken, 
äer vielkaeb xrämiirlen

Versinigisn Köln-Koll^eiler Pulverfabriken,
von ersten Autoritäten des lagcksports als mustergiltig anerkannt,

ernpüeLrlt unter vollster Sarantie H lO ri l .

s « i» i s .k a v v k v i» ,
v m 8 tz  M la c k d  kür V a88ert«rtzll, LLMtzMaLl-lttzete»,

llerren - I  rikot- Unterkleitler
empstsblt äie luokkanälung

is to k -n . U t8tSsjt. « s l - t t  28.

^eitsobriften,

» r o s e d i i r o n -

X A I A I . 0 6 L ,

k^SQ llNU N A SN ,
Mttbeilungen,

krosxek te .

Lriekküpfe.

Lvlse-Avise,
O eselläftskartM ,

Ll-iekeWvept8,
usw.

k eiek k altiA  ausA estattet
m i t ,  ä s m  N 6U 681,6N  L O t i r i k t s n -  u .

empkieklt sied äie

0. von lk iM M  knelnli nckerei
I N O K t l .

XLlKuilneu- unä k'rieärieksIr.-Lektz,
2ur .̂ukertiAUNK aller

O r u e k a n d b i t s n
In sek^arr: uuck dunl

bei korrekter uuä prompter k.iekerun§ 8ov,'ie billiZer kreisstellunZ.

^0kF6/'K0/7 i/. 50NV6

Verlobung-, VvrmLKIullZZ- 
vaä 6slttirt8Lvrv>»«ii,

Zps^tzkllk'ttzll,
Vt v i » » I i » r t « n ,

UitAlieäsltLrtvll,

Isurkarlen,
^Vor'ss,

IVsekssIdlungutztts,
plakatk .

L L d rs8 d o riv d to ,
8ebul26UKM886,

kiefsrsebeine, 
kadrik- u. Arbelts- 

orckuuuxen. 
Z t a t u i s n ,

Huittungen

NÜLV'8 8 io if«ä8ek k
a u s  ccksn k 'ak rü k

«LV L Lvl.10», iLikrik-?ii«vin
Loni l̂. 8äebs. Lofliekeranten.

W /  W  M -K k rL so k sr«
- M< W  von /.s/osotväseäs o/o/)  ̂ Tk/ s//7^§e/)6/^s/7. W I iW

Vortbeilbafter als Uer Kevrauob leinener ^äsobe.
von k.6/n6Ntväse/ie n/o/»f 2̂ 1/ l/n-snse^6/cksn.

Vortbeilbatter als üer Levrauob leinener Wäsobe. 
k» V   ̂ volles 8tüok träxt äsn «̂.men 
IVIII. > und äie Nanckelsmarke

V o i^ ä lk ig  in  r t i o p n  b s i  r .  ÜNenrel.

I
empfiehlt s i c h

l ü z s n »
diZ A rtztie»

nnd l a d a k
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. kobiMi,
Iborn, vreitestr. 8.___________________

Auf dem von preetrmsnn'schen Grundstück 
n Schönsee. welches ich erworben, habe ich

eine konzesssovirte Abdeckerei
errichtet. Ich zahle für gefallene Pferde, die 
ich abholen lasse, 9 Mk., für unbrauchbar 
gewordene Pferde, die mir auf meine Ab­
deckerei zugeführt werden, 12 Mk. Für Roß­
schlächtereien kaufe Pferde zu höchsten Preisen. 
Mein Unternehmen den Herren Besitzern zur 
Unterstützung anempfehlend, zeichne

Hochachtungsvoll HkRL«T,»T Ibu«»iALk«».
gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 

^  Burschengel. zu verm. Juukerstr. v, I.

W iethskonlrakts-
Form ulare

sowie

W ic h s -O m tt i l» g r W ll
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. vombro^skl, Kachdr«>rkerri.
1 Wohnung, 5 Zimm nebst Zubeh., 1 Etg., 

vom 1. Oktober zu verrnielherr.
HV. Strobandstr. 11.

Die von Herrn Hauptmann Vriese bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander- 
weitig zu vermieden. .R.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20. 
^ n  meinem Hause Neustädt. Markt l l ist 

die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

M o r ii, Elisabeths^. 1.
HNl^öbl. Zim. mit Balkon u. Burschengelaß z. 

vermiethen Bankstraße 4, 2 Tr.

Ein Laden
zu vermiethen Schuhmachertzraße 24. 

Bätkermeifter

Brombergerstratze 46
ist die Parterrewohnung» links, Brücken­
straße 10 ein LagerkrUer ab l. Oktober 
zu vermiethen.____________ LLusSl.

1 lirclilerwerkLlelle
vom 1. Oktober, sowie ein SveicherkeLer 
und eine Tpeicherschüttung sind von so- 
gleich zu verm. Zu erfr. CovveruikuSAr. 22.

K c h n m c h r c h r  7, L Z L
Piecen mit Entree, Mädchenst., Küche rc. vom 
1. Oktbr. zu vermiethen._______IKIuUS

Mstiidchldtt
monatl. und eine möbl. Stube für 8 Mk. frei 
geworden bei L*. Strobandstr. 9.

Eine Mahnung,
2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 

__________ prrydill, Schillerstraße 6.
Großer L a d e n - " - r - i - t h - n .p r e u s s ,  Culmerstr. 1.
! uüt Badeeinrichtung, Gas- und
1. iLlUHl., Wasserleitung in der Küche, zu 
vermiethen Krückenftraße Ur. 40 . 
H ut möbl. Zimm. n. Kabinet, für 1 oder 2 
^  Herren, m. auch oh. Pension, auf Wunsch 
auch Burschengel., im Neubau Huadestr. 9, l
zu vermiethen._________________________

von 
1, ll.

ohnung von 4 Zimm. nebst Zubeh. 
s o f o r t  zu verm. Seglerstr. 11

Eine W e r m h i M g L ^ N
iKine Wohnung, 1 Treppe, bestehend aus 
^  3 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.
__________ Neubau Hundestraste 9.
LHersetzungshalber ist die Wohaaag. die 
U  Herr Oberst ttaräegg bewohnt, zu ver- 
miethen Schalstratze 19. l. E tage. 
M ö b l. Zimmer, Kab., a. W. Burschen-

gelaß.______Schillerstrafte 8, HI.
1 gr. möbl. Vord.-Z. ist an 1 oder 2 Herren 
A mit a. ohne Pens. z. v. Bachestr. 10, pt.

von sofort zu ver- 
miethen.

L . k . SekllebeiiHr, Gerberstraße 23.
/« r in e  K eU erw ohnung und einKpeichrr- 

Kelter ist von sofort zu vermiethen
____________ C o p p e rn ik n sS ra ß e  ÄÄ.

1 Wohnung. L^kALr
Küche u. Zubeh., für 210 Mk., eine S tube 
für 75 Mk. zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau G rabeatzraße N r. 2. lll.
(Bromberger Thor.)

> Zimmer. 2. Etage, nach vorn, alles hell 
' n. allem Zubeh. u. Wasserleitung, zu verm.

L o u i« , I4« ll»«elK ^. Baderstr. 2.
^  gut möbl. Zim. vou sofort billig zu 
^  verm . Jakobsftrake 9, 2 Lr.» rechts.

Z m  Aeudan Schnlftr. !0jl2 sind

von 1Ä und 6  Z im m ern von s o f o r t  
oder 1. Oktober 1396 ab zu vermiethen.

IS m c  hcrrschaftl. W ohnung. 5 Zim. m. 
^  Zubehör, Pferdestall u. Wagenremise ab 
1. Oktbr. z. verm. 4. llr»88. Brombergerstr. 98.
Apin möbl. Zimmer nebst Kabinet von sos. 
^  zu vermiethen S tro b a n d ltra ß e  2 0 .

S m sc h ss» . M h iu i l ik »
Parlerre-Wohnung

von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, ist mit 
Wasserzins für 800 Mk., mit Stall u. Burschen­
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober M elltev- 
strotze 89 zu vermiethen.



L » I u »  ^ v l i v r
l>. SümelllN

kreilesti'. 27 (kalksspolkelle.)
KüN8tliok6 6vbi88k.

Schmerzlose Zahn - Operationen
mit Lachgas rc.

Elektrische Mundbeleuchtung.
H-ziMl: Stift-Zähne.

Sogenannte Kronen- und Brückenarbeit 
nach der neuesten amerikanischen Methode, 

ohne die lästigen Kautschuckplatten.
v«» 3  N k »i», 

I*I«i»dvir von S N avk  »n.
Alte Gebisse

können umgearbeitet werden mit vollständiger 
Garantie. "MU

8ommerfkllj1, Dentist,
Thor« III, Mellienstr. 100.

) ! < -  -  ................ -  ^

benimmt 
>!> H'tze und 
x,v Schmer- 

zen allen 
^  Wunden 
XIX und

Beulen, _ ^
Vorzüglich gegen veraltete Bein-, 
Frost- und Brandschäden rc. Täg- 
Üch 2 Pflaster.

x»x Ol. Oüv. ül. teeon. L8kk!. Minium. 
Lsm pkor raik. volopbon. Vera llav.

x»x
*«lX^XfXX»XX,XX,>»Xi>X,XX,XXfXX1>^ 
K ^ x x  XX XX /"txxlx ̂  ̂ »x XX ̂ »xx»x XX

vn. 8pnangel''8 tteilsslds
-  ------- XIVp re is  50 pf.

verhütet 
wildes <'> 
Fleisch. 7.x 

z'eht jedes > ̂  
Geschwür ^  
auf ohne xix 
zu schneid.

Sichere Entfernung der Hühneraugen.
L. ZViener^ echte französisch»«:

ttübneeaugen - P latten,
das einfachste Mittel der Neuzeit, sicher 
wirkend, auf jeder Stelle haftend, ohne jeg­
lichen Verband, L Stück 20 Pfg.

Alleinverkauf für Thorn und Umgegend 
bei Herrn Schuhmachermstr. «l. lüsivsLK 
________________Gerberstraße 33._____

Zuschneide - Kurse
für Damen

> beginnen anfangs und mitte jeden ' 
^  Monats. Damen arbeiten während! 

j der Dauer derselben nur für ihren, 
eigenen Bedarf. Anmeld. jederzeit.

F ra u  L.. r l i i n i e v l ,
Bäckerstraße N r. 15, 2 T r.

r
r

l
r

3 «  °/o
b illig e r als die Konkurrenz, da ick weder 
rersen lasse, noch Agenten halte.

Kocharrnige unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur

30 Mark.
wssekme Kökler, Vkdraiting 8butt!s, 

tt«ng8okifkeken ^keler L ^i>8vn 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. au.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

AM" Prima W ringer 36 ew 18 Mk. - M s
Wkiseliemangelmasekinen

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenparks die goldene Medaille er-h°i°n § l.arulsdei'gei',
_________ Heiligegeiststrahe 12.

» k k r ^ b i d l ^ s o k r »

fsk eeäsee ,
beste bewährteste Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigsten Fabrikpreisen. — Reich­
haltiges Lager von Decken, Schlauchen,
sowie sämmtlichen anderen Zubehörtheilen. 

Fahrunterricht wird gratis ertheilt.

08var Klammer,
___________ Brombergerstr. 84.

lsMtmIite KIMmtosstz,
LueLbkin, kkeräe- und Leklakäeekeu, I 
so v̂ie Dexxieüe und sortieren de-I 
kommen 8ie billiK, v̂enn 8Le Ibre alte I
^V«tll«r»eI»SiA und in der!

G». Oründer^, I
Lekken, nmardeiten l388eo. 8ptz2ie11e l 
LinrLedtnnx kür IV0II6 2U Obsviot,! 
Lnekskiv und Flanellen. Nu8ter I 

xratis.

K e d in i v c k v v ts v r i» «

6rMitttzra.LrMrtz
liefert billigst die Schlosserei von

HVitt«»»»- Mauerstr. 7V.
1 Reisekorb ist billig z. verk. Neust. Markt 19, II.

ru kaüen-kaüen.___________________».vsv a ,  ̂ - -  — -

V » « » p L L L S K « l S L  d I K v  N
—  llorddeulschr Geurerbt-LusstkUuily in Löniysberg i. Pr.

gvotze silberne M edaille.
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigste K in term arrer- 
ziegel, U erb lendtiegel. voll und gelocht m allen 
Größen,Kett?iesel.Krnnuenriegel,Schorm steiuriegel.
K lin k er, FormziegeL jeder Art, g tastrte  Ziegel in 
brauner und grüner Farbe, Biberpfannen, holländische 

Pfannen, Firstpfannen, Thurmpfannen rc. Spezialität: Kochverblender, in Qualität den 
besten schlesischen gleich. — Proben und Prüfnngszeugniffe stehen zur Verfügung.

_____ __________________ ________ _______ IM W ltrM l s o o o o
L.08K ä t llivk., l! l,08k kür lv bik., 28 l.08v für 25 m ., (Porto unü l.i8le 2V pfg. extra) V6r66vd6tk'. 4 . tzekraller, ttannovsr, «Fr. kaekdokstr. 29.

1 1 » «  H L S « , « « «  « s c k l
v ö >  I 8 8 u « l ü  M  Lu ksdvv iv »Uev totteriexexedLttkll ovö in den «ivred tiksotUedk-ll V«5tksvf88ieUev

GL «  HV i  »L «L V 
Wertk

rr ̂  rr O x  ̂  x
Z Elektrische N eu h e iten , ß
^  als: Uhrständer, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektrische Lampen für verschiedene Zwecke. ^  

Ferner Telephon und elektrische Signalanlagen. (Kostenanschläge gratis.)

Lehrmittel für Schulen ^
als: Influenz- und Elektrisirmafchinen, Induktionsapparate, Funkeninduktoren.

^  Geißlersche Röhren, Modell-Dampfmaschinen rc.
empfiehlt zu den billigsten Preisen

H s , r » v k ,
r k r « » k » » c k I « n K  « « c k

g ^ °  Heiligegeiststraße Nr. 13. "BWZ ^

x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x ^ x -K X ^ x ^ x
lVlelrner's K orb^asren-Psdrilc,

änärea88lr. 23, II. Geschäft: Krunnen8lr. 95, III. Geschäft: 
kell88kl8trL886 67.

L » n Ä v r v s . s v i » ,  S L Ä - L L
W a rf  zahle ich jedem, der mir nachweist, daß ich nicht das
MUtt größte Kinderwagen-Lager Berlins habe

llimveiier Mut-keMteii-VmM.
Gegründet 1881.

Zur Zeit ca. 13500 Mitglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen rc., Vereins- 
vermögen über Millionen Äark. Korporationsrechte für Vereine und alle Kassen.

Der Verein gewährt seinen Mitgliedern Unterstützung in unverschuldeten Athlagen 
und bei Stellenlosigkeit, zahlt für seine Mitglieder in Nothlagen derselben vorschuhwepc 
Versicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünstigungen für eine Reihe von uno
klimatischen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittellung u. s. w. Zur beliebigen Benutzimg 
seiner Mitglieder hat der Verein gegründet: Pensionskasse, Wittwenkasse, Krankenkasse, Be* 
gräbnißkasse und Waisenstiftung. . . , ^

Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen sind die Unterzeichneten 
bereit, von welchen auch Drucksachen aller Art bezogen werden können.

Zweigverein Thorn. Der Vorstand, 
ü .  «RÜntker, Vorsitzender,

Breitestraße 28 und bei Herrn Rechtsanwalt Xrovsostu.
p r a i r t .  ^ r r t  D r .  8 /u iu a n ,  stellv. Vorsitzender. . l a m r a tk ,  Kassirer,

Kaufmann, Brückenstraßc Nr. 4.
< V<>88, Schriftführer, t .  L u d e ,  stellvertr. Schriftführer,

Buchhalter in der Exvedition der „Thorner Zeitung". Disponent bei Lnroitrchi L Oo.
L iu e r ! e v 8 k i ,  Beisitzer, p r a k t .  ^ a k n a r r t  v . ^ » n « v 8 k i ,  Beisitzer,

Gerichtskanzlist, Mellienstraße. Altstadt. Markt.

ktzparMv -UsvlLZtZtt
für

Nähmaschinen
» H e r  8 A 8 t« n » v

prompt und billig.
8inger Lv. Kel -Les.

(vorm. t>. » iü lin x e if ,
8L vk«r8tr»88« 3 3 .

2ejt2(»diLggLeI)
(Orosst« SsittzQ- und kk̂ LiiwtBristkbrik 1)6rt1«vrü»L(l8. — 

Svk6dLt1i8p6r80L»1 Ädvr 2äV I'srZovvL.)
»8t ^6M unü nsutral unck disibt

LÜöin ck'b beste unci billigste Leise
kü»' ck>6 ^L3eÜ6 uncl Ü6N ttLU8balt.

6iebt cl6!- WL8ek»6 einen angenehmen Lek-ued. 
ai8 foitette-Zeike ru empfehlen.

MariniLA vor I^aoLalimoiixsQ!
Da. mincker^vertkigv ^ a etia k m in ig sn  im 

Rs-nclsl vorkommen, t-vs-okte man ^enan, äa88 
Helles „Lekte" 8 tnok  meine volle ^lrma t̂ rä̂ t!

V s r ^ a a k  -err k 's .d r lL p r » » « « »  i »  v r i x i n a l  - k a v L v ttzr t v o n  
1, 3,3 n. 6 ?t6. (3 u. 6 Î ct.-I'aô vhv mit Sratiedeila^v ein68 
Stüokss foivor Î'ollsttegvlt's), so^ie in einLslnsn 8riie1rvn.

VvrLaiLkssrsUe^ llnroU I»1s.ks.t.s (^vi6 keuirtülek.
O S lr i» ix -H V v iE N L e lL - 8 HiLH !n  ^ k o i n  LU k a k o n  k e i  ^nckers L  6 0 .,

k. Lexäon^ A. Lalksteln v. Oslo^ski- L. >Vedei';
!n Iloekei' dei Liuno Lauer.

Die Fabrikate äer I'irma Oekmig-^Veiälieü iu loiletteseikev uull i?Lrküm6rieu diuä 
äersrrig bervorrageuä, äa88 8ie kür die äurek die koken 26lle so 8ekr vertkenerren .̂U8land8- 
I's.drikate den xrei8iv6rtk68ttzn und be8ten Lr6at2 bieten; man verlange deLbald überall die 
Narke O«V,n»»x

r

M .  L e r l o H v t t ! » ,
27Seglerstr. Seglerstr. 27.

Um m it den

—  ^ o / K E / ' S a Q h S K
zu räum en , verkaufe ich diese zu ganz außergewöhnlich M

Grötzlr Leistungsfähigkeit.

§
L

»  ? 
Die Uniform-Mützen Fabrik

von

L. Kling, Thorn, Breitkstr. 7,
Gcke Mauerstraße, 

empfiehlt sämmtliche Arten von Uniform- 
Mützen in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- u. 

Beamten-Effekten.

Gesucht 2500 Nk. zur l. Stelle
a. ein Grundstück Bromberger Borst., massives 
Wohnhaus n. Stallgeb. rc. (Feuerversich. 3100
M ), u ein Anbau ueu auszuführen. Werth 
des Grundstücks 7000 Mk. Offerten erb. unter 
AU. « .  d. d. Exped. d. Ztg.

S v r l L i r e r

M M - i M M W - I / M n « .
Lrste riskung vom !2.—i5. August i896.

L l » 8 » N L I » S I L  A U - 8 S G  ^ S H V L I L I » « .
1.086 k. t NK. — l l  1,086 kür lO LIK., ? 0t t 0 und I.i8t6 20 kf.) 6MpÜ6blt und 

V6r66nd6t aneb unt6r Naebnabm6.

llr. ÜVmclisuss'8 M zerliell- u. Kursuslslt
Borzügl. 

Einrichtungen. im Zoolbad Ino r̂a2la>v.
aller Art, Folgen von Verletz 
Krankheiten, SchwLchezustände rc. Prosp. franko.

Mäßige
Preise.

A Ü k  Art, Folgen von Verletzungen, chronische

lEZVliWlIW/̂ rk«
SiihWWe» LN7,»».^L
uud von mir selbst restarirt.

Al. Brückenstraße 16.

IM oul 8M W U .
hier im Osten völlig akklimatisirt, l40 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. Die Original­
saat wurde von der Deutschen Landwirthschafts­
Gesellschaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach 4jährigen 
Anbauversuchen um 10 "/<> des Kornertrages 
die nächstbesten Sorten, auch zeichnete sich 
derselbe dabei durch höchste Winterfestigken 
aus. Auf der diesjährigen Ausstellung lN 
Sruttgart erhielt der Roggen einen ersten 
und einen Siegerpreis. .

Preis versteht sich loko Tauer gegen Kasse 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, E  
Wunsch Säcke gegen Kostenpreis. Bestellungen 
darauf nimmt schon jetzt entgegen und bitter 
rechtzeitig aufzugeben, da Nachfrage grob- 
Muster später bei Drusch gratis und franko.

Dom. Birkenau
bei Tauer, Westpr.

Berliner AnHellnnP-Lotterik,
Ziehung am 12. August er., Lose» Mk. 1,10.

R othe Kreoz-Lolteric. Hauptgcw. i. W- 
Mk. 50000, Lose L Mk. 1.10.

In te rn a tio n a le  Kunh - Ansftelluatzs- 
Lotterie. Hauptgew. i. W. von Mk. 30,000, 
Lose L Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 

valcsr vravert. Thorn, Gcrberstr. 29.
Billigste, beste und reellste

KniMliilkllk för Uhren.
Kolli-, W e r - «. opti'seiiolsL ill'M

rc. mit wirklich reeller Garantie.
Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 

Art, an Musikwerken und Automaten, Gold­
sachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie.

tt. b. Kunr, Uhrmacher,
__________ Thorn, Brückeustr.

Vk L L v L k v
empfiehlt

hmhstiiikSlllsii-Pimiiiiis,
kreuzsaitig, eis. Panzerst:mmstock, neuester 

Konftruknon von

UM-MVMark^WK
_______ an. 10 J ik re  Garanti-.______

H egel-». llMlistelmr
in rother Farbe (Maschinenarbeit) offerirt

Dampfziegelei Zlotterie 
__ _______ bei Thorn.

Plüß-Staufer-Kitt,
das Beste zum Kitten zerbrochener Gegen­
stände, L 30 u. 50 Pf. empfiehlt

p. Koorivai's, Drogenh., Bromb. Borst.

KeÄniIelliMtlliielies.
sowie

Kahn- und Deputat- 
bücher

find -u haben.
6 . D v M b r« V 8 k i, Buchdruckerei.

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 26, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei kmanü llilüller, 
Culmerstraße.

Ick»i»se, Schillerstrabe Nr. 17.
^Ln meinem Hause Neustadt. Markt 11 

ist die Wohnung ! Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

AUoriTL Elisabethstr. 1.

Ein Dferdestall
für 1—2 Pferde ist von sofort zu vermiethen. 

z. 8 odü1re, Sirobandstrsße Nr. 15.
E i n  gut möblirtes Zimmer zu vermiethen
^  K l-ftrr» ra tze  U r. 1, I.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober 1896 zu verm. k  KEuerynski. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.

Druck und B 'rlaa von C. Tombrorv-ki  m LdvrTi.


